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Halle, den 14. Mai.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der preußiſche Kultusminiſter hat dem „Reichsanzeiger“
zufolge die Regierungen angewieſen, Verfügungen, in denen ſie
den ihnen unterſtellten Schulinſpektoren und Lehrern Belehrungen
über Ünterrichtsfragen ertheilen und ihnen beſtimmte Lehr-
weiſungen vorſchreiben, nur zu erlaſſen, wo eine dringende Ver-
anlaſſung vorliegt, und es ebenſo ihren Departements Schul
räthen zu überlofſen, die Verbeſſerung des Unterrichts durch
perſönliche Einwirkung auf die Schulinſpektoren und Lehrer
herbeizuführen.

Sämmtliche Provinzialbehörden ſind von einer
nenerlichen Entſcheidung des preußiſchen Staats-
miniſteriums in Kenntniß geſetzt, wonach die Beſtimmung
des S 7 des J für die nichtrichterlichen
Bewerber vom 21. Juli 1852 nicht dem materiellen Straf
rechte angehöre, deshalb nicht durch die neuere Strafgeſetz
gebung aufgehoben ſei, ſondern noch gegenwärtig in Kraft
veſtehe. S 7 beſtimmt, daß, wenn von dem gewöhnlichen
Strafrichter auf eine Freiheitsſtrafe von längerer als ein
jähriger Dauer, auf eine ſchwere Strafe, auf Verluſt der
bürgerlichen Ehre, auf zeitige Unterſagung der bürgerlichen
Ehreurechte, immerwährende oder zeitige Unfähigkeit
zu öffentlichen Aeintern oder auf Stellung unter Polizei
aufſicht erkannt wörden, das Straferkenntniß den Verluſt
des Amtes ſelbſt nach ſich ziehe, ohne daß darauf beſonders
erkännt werde.

Die Verſchmelzung der Witn Geſellſchaft mit der deutſch
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft dürfte ſchon in den nächſten Tagen

zum Abſchluß kommen.
Der Papſt und Deutſchland. Die „Kölniſche

Volkszeitung“ theilt jetzt die Anſprache des Papſtes an die
deutſchen Pilger, die wir unlängſt im Auszuge an dieſer
Stelle citirten, im vollen Wortlante mit. Die ſpeziell anf
Deutſchland bezügliche Stelle hat danach gelautet:

Was euch angeht, geliebte Söhne, ſo haben Wir jetzt
wenigſtens Grund, Uns für euch zu freuen; iſt es doch jetzt
in Deutſchland ſo weit, daß Wir Unſere langjährige Furcht
und Unſern alten Knmmer beſchwichtigen dürfen nach jener
Denhveiſe und jenen feindlichen Geſetzen, welche den Kampf
hervorgerufen hatten, iſt eine gewiſſe Wendung zu der
Wahrheit mehr d Einpfindungen eingetreten.
Die in mancher Hinſicht hervorgetretene friedliche Geſinn
ung, welche in den letzten Jahren hervortrat, wird hoffent-
lich in derſelben Richtung ſich weiter entwickeln, damit die
Kirche von den vergangenen Leiden völlig aufathmen kann.
Darum wenden Wir aber doch Unſere Augen nicht von
euch, geliebte Söhne, und gerade unter dem Druck des Un-
gemachs, das hier auf Uns laſtet, bemühen Wir Uns um
nichts mit größerer Sorge und. größerem Eifer, als daß
die Kirche in Deutſchland in Ruhe und Sicherheit volle

S genieße. Zur Hoffnung auf die Erfüllung Unſeres
Wunſches berechtigen Uns verſchiedene Umſtände: die er-
habene Denkweiſe und Gerechtigkeit des Kaiſers; die Cha
rakterfeſtigkeit der Männer, welche beſonders im Parlament
lange und tapfer für die Rechte der Kirche eingetreten ſind;
die Einigkeit ſämmtlicher Katholiken Deutſchlands.

Nachdruck verbolen.

Ein Feuilleton für unſere
Nimrods.

(Auf der Birkhahnbalz.)
Von Waldan.

Minne und Minnelohn iſt das Verlangen, welches
auch die gefiederte Bruſt der Sänger in Wald und Flurſchwellt. Und welche unendliche Fülle mannigfaltigſter

Töne iſt es doch, mit denen ſie, nach ihrer Art, ihrem
heißen a Ausdruck geben! Nach unſeren Begriffen
verdienen freilich nur wenige unſerer heimiſchen Vögel den
Titel Sänger, aber wer wollte hier Kunſtkritik üben!
Jeder muſizirt, wie ihm, ſo zu ſagen, der Schnabel ge
wochſen iſt; jeder iſt zum mindeſten ſein eigener Hof und
Kammervirtnos und das mag auch uns genügen.

Verzückt den Kopf mit dem langen Halſe auf dem
Rücken zurücklegend, ſteht Vater Storch mit geſpreizten
Flügeln und gefächertem Schwanze in dem nun wieder
glücklich ausgeflickten und wohnlich gemachten Neſte auf
dem Scheunendache und begrüßt, offenbar ganz hingeriſſen
von ſeinen Gefühlen, mit garnicht endendem Geklapper die
von weiter Exkürſion in Sumpf und Moor heimkehrende
Gättin; der Bnuchfink im grünlich ſchimmernden Gezweig
bläht ſchüetternd die roſtrothe Kehle, als wollte ſie ihm
das Uebermaß der Luſt zerſprengen; hoch über allem
Erdenleid, hoch oben im ſonnigen Himmelsblau, ſchwimmt
jubelnd die Lerche; aus ſchwankem Fichtenwipfel flötet die
Droſſel nach ſangesfrohem Tage beim Schimmer des Abend-
roths noch der leiſe ſinkenden Nacht ihren waldſriſchen
Gruß entgegen überall ſingt und pfeift und zirpt und
lockt es, und wer flugs auch, mangels innigeren Verkehrs
mit der Natur, von allen dieſen Sprachen nichts verſteht,
kann es doch aus dem ſchnelleren Schlage des Herzens in
der eigenen Bruſt fühlen, die ſich im weichen Lenzeshauche
ſo ſeltſam entlaſtet weitet, daß Glück und Frende aus jeder
Vogelkehle zu ihm ſpricht.
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Halle, Donnerstag 15. Mai 1890.

Auf der Tagesordunng für den Bernfs-Genoſſenſchafts-
tag, der am 3. Juni zu Sträßburg i. E. abgehalten werden ſoll,
ſtehen folgende Themata: Abänderung der 88 15 und 16 des
Statuts, Arbeitsvermittelung für invalide Arbeiter, Errichtung
von Unfall Krankenbänſern und von Rekonvaleszentenhäuſern,
Erxichtung einer Kranken- und Penſionskaſſe für die Beamten
der BerufsGenoſſenſchaften, Bericht des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes über die Einſetzung einer Kommiſſion zur Entgegen
nabme von Vorſchlägen für eine eventuell zu erlaſſende Novelle
zum Unfall-Verſichernungsgeſetz.

Ueber die Erfolge des Lientenant Ehlers als Ueber-
bringer der Geſchenke des Kaiſers an den Sultan Mandaro aitf
dem Kilimandſcharo gingen aus engliſchen Quellen Berichte
durch die Zeitungen, die von Unzufriedenheit des Sultans
ſprachen. Er ſollte die ihm übergebenen Sachen ziemlich ver
ächtlich angeſehen und Krupp'ſche Kanonen verlangt haben.
Dagegen liegen jetzt dem „Hamb. Corr.“ zuverläſſige Nach
richten von Herrn Ehlers an einen Hamburger Freund vor, die
völlig anders lauten. Er ſchreibt vom Kilimandſcharo am
4. März „Mandara iſgiict und guter Dinge, er hat geſtern
die deutſche Flagge gehißt. Mit dem Erfolg meiner Miſſion
bin ich außerordentlich zufrieden und denke nunmehr ins Maſſai
land zu dem bisher von keinem Weißen konſtatirten Manjara-
See aufzubrechen.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt, wie uns aus
Friedrichsruh gemeldet wird, zur Zeit ganz vorzüglich; er iſt ſo
guter Lanne, wie ſelten zuvor. Faſt täglich reitet er zweimal
durch den Sachſenwald, meiſtens nur in Begleitung eines
Dieners. Zur Zeit werden die Kaiſerzimmer im Schloſſe,
welche, im erſten Stocke belegen, eine prachtvolle Ausſicht auf
den Park und das Waſſer gewähren, in Stand geſebt, wie es
beißt, weil der Kaiſer bald hierſelbſt erwartet wird. Es ſind
zwei einfach eingerichtete Eckzimmer.

Verbeſſerung der ſozialen Lage der Handlungsgehilfen.
Wie mehrere Blätter berichten, hat eine vor einiger Zeit von
dem kauſmänniſchen Verein zu Duisburg an den Kaiſer geſandte
Petition, in welcher die ſoziale Lage der Handlungesgehilfen dar
elegt nnd gebeten wird, in Erwägung ziehen zu laſſen, ob nicht
ür die kaufmänniſchen Angeſtellten ohne Rückſicht auf deren

Einkommen auf dem Wege der Geſetzgebung ähuliche Wohl
fahrts- Einrichtungen getrofſen werden könnten, wir für die ſonſt
igen arbeitenden Klaſſen bereits getroffen ſind, die Beachtung

r. Majeſtät gefunden. Die VBitkſchrift iſt nämlich durch den
Miniſter an den Oberpräſidenten der Rheinprovinz eſandt
worden und dieſer hat ſich gemeinſam mit bem Ober-Bürger-
meiſter von Duisburg mit dem Vorſtande des genannten Ver
eins behufs einer Beſprechung über dieſe Angelegenheit in Ver
bindung geſetzt. Der Verein wird nun zunächſt mit anderen
kauſmänniſchen Vereinen in Korreſpondenz treten, uin deren An
ſichten in dieſer Sache zu erfahren, und auch die Handelskam
mern ſollen um ihre Mitwirkung zur S der in der Pe

ptition erbetenen Vort r ucht r den, beſouders wenn ſie ſtellungslos ſind, häufig viel ſchlechter als die
Arbeiter geſtellten Handlnnasgehilfen wohl zu wünſchen, daß ſie

mit der Petition Erfolg haben. e eDer „Fall Harmening“ wird nun vielleicht doch
noch im Reichstage zur Sprache gebracht werden. Nach
dem bei Beginn der Sitzungen der Reichstagspräſident
ünter allgemeiner Heiterkeit den Abg. Harmening, der be-
kanntlich wegen Preßvergehens ſeine Feſtungshaſt abbüßt,
als benrlaubt bezeichnet hatte, und da von Seiten der
freiſinnigen Parteigenoſſen ein Einſpruch dagegen nicht
erfolgt war, hatte man dieſe Angelegenheit für erledigt ge
halten. Es war überdies eine Fraktionsberathung voraus-
gegangen, in welcher, wie die „Fraukfurter Zeitung“ zu
berichten weiß, Abg. Rickert erklärte, behufs Stellüng eines
von verſchiedenen Seiten geforderten Antrages, der die
Freilaſſung Harmenings zum Zweck haben ſollte, ſei ein
Recht nicht zu finden, auch Bedenken änßerte, ob man ſich
einer Abweiſung ſeitens des Bundesraths ausſetzen ſolle.

Einem „Sänger“ aber lauſcht der Waidmann mit be-
ſonderer Luſt, nämlich dem Birk- oder Spielhahne, deſſen
Balz, je nach der örtlichen Lage und Witterung, in der
Ebene gegen Ende März beginnt und bei verſpätetem Früh-
jahr bis gegen Ende Mai dauert, während im ſchnee und
eisſtarrenden Hochgebirge der Jäger kaum vor Mitte April
auf den Durchbruch der Frühlingsgefühle des liebevollen
Vogels rechnen kann, ſich dafür aber auch recht oft bis in
die erſte Hälfte des Juni hinein an den waidmänniſchen
Genüſſen der Hahnenbalz delektiren darf.

Weniger ſelten wie der Anuerhahn, iſt der Birkhahn
doch für viele Jäger eine immerhin ziemlich rare Beute,
denn die fortſchreitende Kultur, welche auch im Walde ge
legene Sümpfe und Moore trocken zu legen bedacht iſt,
welche überhaupt den tüchtigen, genau rechnenden Forſt
mann einen beſonderen Ehrgeiz in das Bemühen ſetzen
läßt, jeden Quadratmeter ſeines Reviers rationeller Holz
zucht dienſtbar zu mächen, hat dieſem prächtigen Wilde die
gewohnten Lebensbedingungen vielfach ganz entzogen.
Aeſung, die hauptſächlich aus Knospen, Beeren, Schnecken
und allerhand Kerbthieren beſteht, iſt allerdings in jedem
Walde in mehr oder weniger reichlichem Maße vorhanden,
der nach modernen Grundſätzen bewirthſchaftete Forſt aber
zeigt nur ſelten noch jene ungekünſtelt naturwüchſigen, durchausgedehnte lückenhafte Schonungen und durch von und

Haideflächen charakteriſirten Waldverhältniſſe, welche das
Birkwild offenbar beſonders bevorzugt. Höchſtens hier
und da in umfangreichen Forſten der Ebene oder in der
Einöde der Gebirgswaldungen giebt es noch Walddiſtrikte,
die ihm eine zuſagende Heimath gewähren, und ſo iſt es
gekommen, daß dieſe intereſſante Wildart, welche in
Schweden, Norwegen, Rußland u. ſ. w. noch in ſtannens-
werthen Maſſen vorkomint, in Dentſchlan
wo ſie ehemals recht häufig war, beträchtlich abgenommen
hat, während in Revieren, welche noch vor 20 bis
30 Jahren einen ziemlichen Beſtand dieſes Federwildes
hatten, heutzutage, wie der Jäger mit ärgerlichem Be
dauern zu ſagen pflegt, kanm noch „eine Feder“ davon zufinden iſt
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Stimmen die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Nun
aber wird in dem freiſinnigen Verein zu Eiſenach eine
Petition an den Reichstag in Umlauf geſetzt, welche für
en Freilaſſung eintreten ſoll. Kommt dieſe

etition zu Stande, ſo wird damit am wenigſten der frei-ſinnigen Partei ein Gefallen gethan!

Zur Nachahmung! Die Bildung eines Bundes
der engliſchen Arbeitgeber gegen den maßloſen
Terrorismus der Sozialdemokraten macht zu-
ſehends Fortſchritte. Die Mitglieder des Bundes
verpflichten ſich, keinen Arbeiter einzuſtellen bezw. zu be
de deſſen revolutionärer Fanatismus eine Gefahr für
en Beſtand der öffentlichen Ordnung bildet und den

Lehrlingen und jugendlichen Arbeitern ein
ſchlechtes Beiſpiel giebt. Auch auf die Herſtellung
leiſtungsfähiger Wahlorganiſationen ſoll rechtzeitig Bedacht
genommen werden. Seitens der Arbeitgeber in Newcaſtle,
Birmingham, Preſton, Macclesfield wird an der Reorga-
niſirung der dortigen konſervativen Arbeitervereine ge
arbeitet, andere derartige Vereine ſind in Northumberland
und Lancaſhire ins Leben gerufen worden.

Katholikentag. Nach der Münchener PoſtZeitung haben
ſämmtliche Mitglieder des Münchener Domkapitels die Abhaltung
eines deutſchen Katholikentages in München unter den gegen-
wärtigen Verhältniſſen für nicht, zeitgemäß erklärt.

Türtkiſche Juſtiz. Jm Anſchluß an eine Meldung in
Nr. 111 unter beiſtehender Spitzmarke citiren wir eine Meldung
der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel, nach welcher die türkiſche
Regierung die in der Angelegenheit des deutſchen Matroſen
Hundt beſchuldigten Zaptiehs, welche ſich bekanntlich an dem
Lehteren vergriffen haben und vom Gerichte freigeſprochen
wurden, im Disziplinarwege nach der Jnſel Rhodus verbannte.
Außerdem wurde dem Matroſen Hundt ein Betrag von 100
türkiſche Pfund als Schadenerſatz zuerkannt. Durch die Aus
rer dieſer Maßregeln kann der Zwiſchenfall als beige-
egt gelten.

Reichstags Verhandlungen.
6. Plevarſitzung vom 13. Mai 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sihung um Uhr.

t s ſetzt die erſte Berathung des Nachtragas
etats fort,Zunächſt mochte der Ktgoelettettr des Auswärtigen Amts
rhr. v. Marſchall Müiheilung, daß die bedeutende
Tadt. Lindi nach wirkſamer Beſchießung durch
entſche Kriegsſchiffe genommen worden iſt

(iehe Depeſchentheil der geſtrigen Abendnummer)
Hierauf erſtattete Regierungskommiſſar Major Liebert.

welcher vor Kurzem aus Oſtafrika heimgekehrt iſt. über die
militäriſche und ſonſtige W dortſelbſt ausführlichen Berichr.
Die großen Verdienſte des Major Wiſſmann berubten nament-
ſich in der Schaffung einer Muſtertruppe, in der Anlage be
feſtigter Pläbe und in ſeiner erfolgreichen Fürſorge für denGeſundheitszuſtand ſeiner Truppen. Einin Vaſcha's Charakter
ſei keineswegs ein militäriſcher, ſondern vielmehr der eines
deutſchen Forſchers, und darum trage ſeine Expedition ein fried
liches Gepräge. Das Miſſionsweſen ſei ein weſentlicher Kultur
faktor. für jene Gegenden, namentlich wirke die katholische
Miſſion ſchon ſeit 25, Jahren ſehr ſegensreich. Die militäriſche
Stellung Deutſchlands in Oſtafrika ſei jedenfalls als vollſtändig
geſichert zu betrachten, und das deutſche Kapital, welches dorr
ängelegt werde. werde ſicher Nutzen tragen.

Abg. v. Bennigſen (nat.-lib.) iſt über dieſe Mittheilungen
erfrent. Und demgegenüber ſolle das Reich Oſtafrika möglichſt
bald ſich ſelbſt überlaſſen, wie es geſtern gefyrdert! Wenn nun
der Abg. von Vollmax fürchte, daß durch die Kolonialpolitik
die ſozialen Reſormen im Jnnern beeinträchtigt werden könnten.
ſo erwieſen ſich dieſe Befürchtungen als völlig unbegründet durch
die Erfahrungen der letzten Jahre. Sehr treffend habe geſtern

Kaum eine Feder! Und doch ſind es gerade die ſichel
förmig gebogeuen, in tiefſtem Schwarz glänzenden Federn
ans dem Spiel des Birkhahns, welche der Jäger als Trophäe
beſonders ſchätzt. Und wie ſchneidig und flott nimmt ſich
dieſer Federſchmuck auf dem noch ſo mißfarbenen, wetter-
morſchen Jagdhüte aus!

Bal der Hogu falzt
Iſt holt die ſchönſte Zeit,

Und die krumbi Federn,
Die ſan holt mei Freud

ſingt der „Jaga“ in den ſteiriſchen und bayeriſchen Alpen,
und der „Juchezer““ den er dann wohl in die kühle Früb-
lingsluft da oben in dem majeſtätiſchen Schweigen des Hoch
gebirges hinausſchmettert, ſteht als auſrichtige Bekräftignng,
obiger Verſicherung ohne Frage über jedem Zweifel erhaben.
Und wie ſähe wohl auch der wetterbraune „Sepp“ aus,
trotz aller Schneid in ſeiner ganzen Erſcheinung, von den
derden Bergſchnhen und den Gamsledernen bis hinauf zu
den lebensſroh keck blitzenden Augen, wenn der Lodenhut
anf dem dunklen Kranskopfe neben dem Gemsbart und
Adlerflaum nicht auch den Schmuck der Spielhahnfedern auſ
weiſen ſollte? Sakra, er ſchamte ſich d' Augen aus!

Huberto ſei Dank, findet ſich in deutſchen Gauen, ſei
es im Gebirge, ſei es in der Ebene, immerhin noch manches
Revier, wo der Waidmann der außerordentlich reizvollen
Balzjagd auf den Birkhahn obliegen kann. Will uns der
Jagdfreund begleiten, um den BVirkhahn, denliebevollen Minne-
ſänger, bei ſeinem Morgenſtändchen auf einſamer Haide
zu belanſchen, dann iſt er uns mit „Waidmannsheil“ will
kommen.

Es iſt ziemlich weit bis auf das Gehau vom „Torf-
ſtich“, unſeren beſten Balzplatz, und deshalb müſſen wir
ſpäteſtens um 2 Uhr Morgens aufbrechen. Leiſe drücken
wir die Hausthür unſerer ſtillen Waldeinſiedelei in's Schloß,
„Hirſchmann“, der Schweißhund, dort in ſeiner Hütte an
der Scheune, hat es aber doch vernommen und, ſoweit die
klirrende Keite reicht, uns entgegeneilend, biltet er ſehnſüch-

g winſelnd, mitgehen zu dürfen,



er Reichskanzler darauf hingewieſen, daß ein Theil des natio
nolen Jdeglismus ſeinen Brennpunkt in einem gewiſſen Kolo-
nialenthuſigsmus gefunden habe, was beſſer ſei, als wenn er
in Europa ſelbſt auf andere Bahnen gedrängt worden wäre. Dem
Mangel jeden Chauvinismus bei Kaiſer Wilhelm J. und dem
erſten Reichskanzler ſei es zu danken, daß ſich das National-
empfinden vielfacher Gelegenheiten ungeachtet nicht in gefähr
licherer Weiſe geänßert habe. Für unſere kolonialen Aufgaben
könne die philiſtröſe rechneriſche Aufſtellung des Abg. Bam-
berger nicht ausſchlaggebend ſein. Die mit c klaverei
ſelbſt abzuſchaffen, würde vielleicht erſt in Jahrhunderten ge
lingen, aber der Sklavenhandel und die Sklavenjagden
mähten alsbald beſeitigt werden und zwar ſchon im Intereſſe
unſerer eigenen Beſitzungen. Redner tritt alsdann den unge-
rechtfertigten Anſchuldigungen gegen die oſtgfrikaniſche Geſell
ſchaft entgegen und ſpricht dem Herrn Reichskanzler ſeinen Dank
für die Offenheit aus, mit welcher er dargelegt, daß er früher
kein Anhänger der Kolonialpolitik geweſen ſei, daß es ſich
aber jetzt darum handle, das Erworbene zu halten und in au-
gemeſſenen Grenzen zu entwickeln. Mit dieſem Standpunkte
h Fegner und Freund der Kolonialpolitik einverſtanden ſein-

ravo!)
Abs. Dr. Barth (deutſchfr.) glaubt in den Reden des Ma
zjors Liebert, wie auch des Abg. v. Bennigſen die Jlluſionen
wiederzuerkennen, welche in den letzten Jahren ihre Rolle ge
ſpielt, die aber der Reichskanzler ſelbſt geſteru s r
net habe. Seine, die deutſchfreiſinnige, Partei wünſcht jetzt nur
eine Politik, welche langſam und in vorſichtigſter Weiſe das
Reich aus den Kolonien herausziehe und die Privatgeſellſchaften
an ſeine Stelle ſetze. Das könne natürlich nur im Laufe der
Zeit, und mit Geldopfern geſchehen. Daß ſich das Reich an den
ziviliſatoriſchen Aufgaben betheilige, die in Afrika zu löſen, bil-
lige auch er, indeß müßten die Auſwendungen zu den Erfolgen
im Verhältniſſe ſtehen. Aber weder mit dem Schwert, noch
mit der Bibel würde man ſo viel erreichen, wie etwa mit dem
Bau einer Eiſenbahn. Jetzt könne ſeine Partei für die neue
Forderung nicht ſtimmen. etAbg. Fürſt Radziwill el will nicht unterſuchen, ob
ſich das deutſche Nationalgefühl nicht vielfach in einer Weiſe
geltend gemacht, welche andere Intereſſen verletze, ſondern
nur erklären, daß auch ſeine Partei geneigt ſei, die uns in
Oſtafrika geſtellte Kulturmiſſion zu fördern.

Abg. Dr. Windthorſt (Zeutr.) ging wiederholt des Nähe-
ren anf die Aufgaben der chriſtlichen Miſſion in Oſtafrika ein.

Abg. von Voll mar (Soz.-Dem.) trat namentlich den Aus
führnngen der Abgg. Windthorſt und v. Bennigſen entgegen
erklärte ſich entſchieden gegen koloniale Unternehmungen auf
Koſten des Staats. Bon allen Redeu, die für die Vor 38 c
halten, hätte ihm am beſten noch diejenige des Herrn Reichs-
kanzlers ſelbſt gefallen. Seine Partei verharre bei ihrer Ab-
neigung gegen jede offizielle Kolontalpolltik und ſei desdalb ge
gen die Vorlage.Demnächſt wurde die Debatte geſchloſſen und
der Nachtragsetat der Budgetkommiſſion zur Vor-berathung überwieſen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung morgen
Nachmittag 1 Uhr. (Geſehentwurff betr. die Frieden spräſenz-
ſtärke des deutſchen Heeres.)

Streiflichter.
Nach dem in der Kommiſſion, was den materiellen Jn-

halt anlangt, unverändert angenommenen Nachtragsetat ſind
die bisher ſehr zahlreich und mannigfaltig abgeſtuften Gehälter
der Unterbeamten in eine kleinere Anzahl von Gruppen zuſam
mengezogen. Jnnerhald derſelben iſt durch einen vergleichsweiſe
weiten Spielraum zwiſchen Höchſt- und Mindeſtgehalt die
nöthige Bewegungsfreiheit 4e her. Einer der Zwecke welchemit dieſer Einrichtung verfolgt werden, beſteht darin, die
Bildung größerer Beſoldungsgemeinſchaften zu er
nöglichen und damit in weiterem Umfange als diesgebe der Fall war, den betreffenden Beamten-
ategorien ein Anfrücken im Gehalt mit dem ſteigen-

den Dienſtalter zu ſichern. Soll dieſer Zweck aber er
reicht werden, ſo wird nicht überall das bisher zumeiſt übliche
Verfahren, wonach die Unterbeamten der betreffenden Kategorie
für jeden Verwaltungsbezirk rangirten, beizubehalten ſein,
ſondern es werden theils für ganze Reſſorts theils wenigſtens
für einige Beamtenkategorien weitere Rahmen für die Aſzenſions-
nen ſalt zu wählen ſein. Jn einigen Fällen wird ſich das
Rangiren durch den ganzen Staat und damit die Wahrnehmung
dieſer Geſchäfte durch die Zentraliuſtanz nicht füglich vermeiden
laſſen. Um h evſt bald nach Jnkrafttreten des Nachtrags
etats die Gehaltsaufbeſſerung eintreten laſſen zu können, ſind
von den verſchiedenen Reſſorts bereits die erforderlichen Ein-
Feitungen zur Durchführung der hiernach nothwendigen Anord-

e „„,„=f; „JzJ JFlimmernde Sterne über uns, jetzt helles Mondlicht, dann
ſchwarze Schatten auf unſerem Wege um uns her, ſo ſchreiten
wir rüſtig dahin durch die ſtille Nacht. Auch zu Zweien geht
mnan, als wäre man allein, denn die geſprächigſten Lippen ver-
ſtummen nunwilltürlich vor dem hehren Schweigen ringsum,
und während die Bruſt wonnig die würzig herbe Waldlnſt
gthmet, weidet ſich Auge und Herz an dem ſchimmernden
Märchenzanber, der den traumverſunkenen Wald verklärt und
aus dem engen Rahmen nüchternex Alltäglichkeit heraushebt.
Ja, bei Mondſchein iſt der Weg auf den Balzplatz an und für
ſich ſchon ein Hochgenuß für den naturfreundlichen Jäger; muß
derſelbe aber in nächtlichem Dunkel zurückgelegt werden, dann
iſt das für den paſſionirten Waidmann auch nichts Schlimmes,
kennt er doch jeden Steg in ſeinem Revier auch im Finſtern.
Bei Regen und ſtürmiſchem Wetter aber bleibt der erfahrene
Jäger und, wenn ihn die Jagdluft noch ſo lockt, im warmen
Bette liegen, denn dann ſchweigi der Minneſänger dort draußen
auf der regentriefenden, düſteren Haide meiſtens mißmuthig
und es iſt mit der Balz „nicht viel los“.

(Schluß folgt.)

Kleines Feuillekon.
Eine Dame als Steuermann iſt die neueſte Errungenſchaft

auf dem Gebiete der Frauenemanzipation Nordamerikas. Ein
Fräulein Eliſa Pool aus Chelſea in Maſſachuſetts, welche eben
ühr 28. Lebensjahr vollendet, hat von der Prüfungskommiſſion
in NewYork ihr Diplom als Steuermann erhalten, welches Amt
ſie auf dem Dampfer „Jſis“ ausfüllt. Wohlmeinende Zeitungs-
organe New-Yorks machen darguf aufmerkſam, daß auf dem ge-
nannten Schiffe das traditionelle Verbot, mit dem Steuermann
Unterhaltungen anzuknüpfen, künſtig mehr als je beobachtet
werden müſſe.

Die Heilsarmee bat in Berlin ein eigenes Grundſtück an
ekauft, da ſie im geryg in Berlin eine lebbafte Propaganda
eginnen will. Nach einer von General Booth veröffentlichten

Sigtiſtik beträgt erige jetzt das jährliche Einkommen der
eilsarmee über fünf Millionen Mark. Die Armee zählt 9000
fie und 3700 Corps in allen Theilen der Welt.

nheimliche Strafe. Jn Hawai wurde einem zum Tode
verurtheilten Verbrecher auf Befehl der Regierung der Ausſatz
eingeimpft. Der Mann hatte bei ſeiner Familie zu wohnen.
Er iſt jetzt nicht nur ſelbſt w. am Ausſatz erkrankt,
ſondern auch ſein Sohn, Neffe und Vetter haben die Krankheit
erhalten. Dies würde ſicher die Anſteckungskraft des Ausſatzes
beweiſen. Es geht Jeoch das Gerücht, daß Ausſatz ſchon in der
Familie des Geimpften beſtanden hat.

Ein Rieſe. Jn einem kleinen AbruzzenOertchen ſtarb der
Rieſe Joſeph Catonio er hatte 1845 bei der Palaſtwache in den

nillerien eine Stelle erhalten, war zwei Meter und dreißig
entimeter hoch, aß täglich vier Mannsrationen und trug einen

Gurt, der für ein gutgenährtes Pferd gepaßt hätte. Der große
Je hat ſein Skelett dem anatomiſchen Muſenm zu Rom ver

Drei Kinder aus dex Stadt H. die vor einigen Wochen
von einem wuthkranken Hunde ge iſſen wurden und ſich in Be
n e e er ſn von Paxis zurück ekehrt. Jhr

u der Hoffnuung, da Anſteckt
eiteren Folgen baben wird. a. des. die antteccung cne

unngen gekroffen und insbeſondere von den Probinzialbehörden
die für die Entſchließung nothwendigen Materialien eingefordert
worden. Man darf ſich daher der Hoffnung geten daß in

ch dem Jnkrafttreten-des Nachtragsetats die Bekurzer ßat na
amten ſich der ihnen zugedachten Gehaltsaufbeſſerungen werden
erfreuen können.

Hamburg bietet ſeit Montag Abend einen wenig groß
ſtädtiſchen Aublick. Jn Folge des ganz prötzich am Montag

h eingetretenen Streiks der Gasarbeiter ſind die Straßen
und die Wirthſchaftslokale der Stadt, ſoweit ſie nicht mitelektri
ſchen Anlagen verſehen ſind und ſolche ſind noch verhältniß
wöbig ſpärlich vertreten in ein beſcheidenes Zwielicht, zum
Theil in völliges Dunkel gehüllt. Die Direktion der Gaswerke
bittet das Publikum durch Maueranſchläge um Nachſicht und
erſucht, falls die ſchwachen Flämmchen ganz auslöſchen ſollten,
die betreffenden Gashähne vorſorglich zu ſchließen. Die meiſten
Ladenbeſitzer ſchloſſen kurz nach Dunkelwerden ihr Geſchäft,
andere ſetzten Kerzen und Petrolenmlampen in die Schau-
fenſter. Auf den Bahnhöfen brennen nur einzelne, durchaus
nothwendige Flammen. In den Reſtaurationen ſitzen die Gäſte,
ohne daß die Gemüthlichkeit geſtört ſcheint, bei Petroleumlampen
und Stzarigterz an Auf der Straße macht ſich dagegen der
m die herrſchende Finſterniß zu Nutze, um Skandal zu
macheu.

Jn der Steinſtraße iſt es zu ernſten Ruheſtörungen ge
kommen, über die man uns Folgendes berichtet: „Tauſende
G ichätze etwa 15 000) Männer, Weiber und halbwüchſige

urſchen füllten die Trottoirs der verhältnißmäßig breiten
Minuten ein Wagen der

Wie es ſchien, waren
babenden Straßen-

Straße an, durch die alle vier
HamburgaAltonger Pferdebahn fuhr.
die ohnedies nur ſchwache Flammen
Laternen gänzlich ausgedreht worden. Sowie nun einer
der dicht mit Herren und Damen r hellerleuch
teten Pferdebahuwagen die Gegend des Barkhofes in der Stein
ſtraße erreichte, krachten wie auf Kommando ſämmtliche Scheiben
des Wagens, durch große Steine zertrümmert, zuſammen. Man
hätte nun denken ſollen, die Polizei würde. die Uebelthäter
arretiren oder wenigſtens eine Wiederholung eines ſolchen
Attentats verhindern. Aber keineswegs. Die Konſtabler, die
einzeln, zu Zweien und zu Dreien, in der Straße aufgeſtellt
waren, durften nicht wagen, den Verſuch zu machen, einen oder
den anderen der Uebelthäter, ſelbſt wenn ſie ihn geſehen hätten,
aus der Menge herauszuholen, und auch kein Poliziſt fühlte
ſich veranlaßt, ſchon am Rathhausmarkt oder bei der Petri-
kirche, wo ein Umwenden der langen Wagen noch möglich ge-
weſen wäre, das Publikum zu waruen oder die Kutſcher am
Weiterfahren zu hindern. Junge Herren ſprangen freiwillig
auf, die Wagen und baten den Schaffner, zu halten, und die
Paſſagiere, ſich nicht der Gefahr auszuſetzen. Da ihnen aber
meiſtens kein Glauben geſchenſt wurde, ſo blieben die meiſten
Paſſagiere gewöhnlich ſitzen und unfehlbar wiederholte ſich die
aufregende Szene. Die Kutſcher hieben anf die Pferde ein, um
im Galopp an der gefährlichen Stelle vorbei 8 kommen. Es
untzte nichts. Scheibe auf Scheibe ging in Scherben. Die
Damen kreiſchten, fielen in Ohnmacht, bekamen Krämpfe, die
allein fahrenden Herren ſtürzten ſo r wie möglich an das
Ende des Wagens, um auszuſteigen. Ob durch Glasſplitter und
Steinwürſe ſchwere Verletzungen vorgekommen ſind, iſt bis jetzt
nicht bekannt. Erſt nachdem etwa in einem Dutzend Wagen die
Scheiben zertrümmert waren und die Straße wegen der Men
ſchenmaſſen ſchon überhaupt nicht mehr zu paſſiren war, wurde

es war wohl der vorletzte oder letzte Nachtwagen Für-
ſorge getroffen, daß die Pferdebahn eine andere Richtung ein
ſchlug. Nach faſt zwei Stunden endlich bekamen die Konſtabler
Hilfe durch zahlreiche Kollegen und die langerwartete „Jnſtruk-
tion“, mit blanker Waffe einzuſchreiten. Nun ging es an ein
Jagen; mit geſchwungenem Säbel drängten die Schutzlente die

enge in die Nebengaſſen. Eine allgemeine Flucht entſtand
und in Zeit von wenigen Minuten war die Ruhe in der Straße
leidlich hergeſtellt. Um 10 Uhr war der Anfang des Aufruhrs,
um Mitternacht war ſein Ende. Als Alles vorüber war, er
ſchien auch ein Trupp von reitenden Konſtablern 5 Minuten
nach Zwölf.

Zu den Kaiſerreiſen.
Für den Beſuch der Kaſſerlichen Majeſtäten in Königsberg
iſt folgendes Programm feſtgeſetzt: Am 14. Mai, Vormittags
9 Uhr: Ankunft der Majeſtäten auf dem Oſtbahnhof, wo Ober-
präſident v. Schlieckmann, kommand. General Bronſart von
Schellendorff, Kommandant Generallieutenant v. d. Kneſebeck,
Graf Eulenburg als Präſident des Provinziallandtages, Ober
en gergneiſter Selke und Polizeipräſident von Brandt zum
Empfange anweſend ſein werden. Die Ehrenkompaguie ſtellt
die 1. Kompagnie des Grenadier- Regiments König Friedrich III.
Gegen 11 Uhr: Fahrt der Majeſtäten zur Parade anf dem
großen Exerzierplatz. Die Rückkehr dürfte zwiſchen 1 und 3 Uhr
erfolgen. Nachmittags 6 Uhr: Diner bei dem Kaiſerpaare im
Moskowiterſaale, während deſſen die Kapelle des Grenadier-
Regiments König Friedrich III. unter Muſikdirektor Ziehn
muſizirt. Abends 8 Uhr: Fackelzug, der durch das Kirchen
portal den Schloßhof betritt und denſelben nach kurzem Ver-
weilen durch das Uhrportal verläßt. Um 9 Uhr Damen-
empfang bei der Kaiſerin. Am Abend findet Jllumination der
Stadt und Beleuchtung des Schloßthurmes ſtatt. Am 15. Mai
Vormittags 11 Uhr: Fahrt der Majeſtäten zu dem Feldgottes-
dienſt nach Herzogsacker, wo der Gottesdienſt durch Feldprobſt
D. Richter abgehalten wird. Um 12 Uhr: Beſuch der akademiſchen
Feier in der Univerſität zur Erinnerung an den 400jährigen
ver etag der Geburt des Herzogs Albrecht, dann eventueller
Beſuch der Domkirche. Nachmittags, die Stunde iſt noch unbe-
ſtimmt, Fahrt der, Kaiſerin nach dem Krankenhauſe der Barm-
herzigkeit, dem Kinderhort, und den Erziehungs- Anſtalten in
der Königsſtraße, ſowie eventnelle Fahrt des Kaiſerpaares nach
Luiſenwahl. Abends 9 Uhr: Großer Zapfenſtreich, der vom
Herzogsacker nach dem inneren Schloßhof geht. Am 16. Mai:
Morgens, die Zeit iſt noch nicht feſtgeſetzt, eventl. Fahrt des
Kaiſerpaares mit der Oſtpreuß. Südbahn nach Pillau. Eventuell
Beſuch des Bernſteinmnſeums bei Stantien und Becker. Mittags
12 Uhr: Fahrt der Majeſtäten nach der Börſe zu dem von
der Provinz veranſtalteten um 1 Uhr beginnenden Feſtmahle.
Während deſſelben muſiziren abwechſelnd die Kapellen des
Grengadier- Regiments Kaiſer Friedrich III. unter Ziehn und des
Küraſſier- Regiments Graf Wrangel unter Tiedtke. Nachmittags
3 Uhr Fahrt des Kaiſerpagres nach dem Bahnhof und Abreiſe
deſſelben. Die Kaiſerin kehrt nach Potsdam zurück, während
der Kaiſer ſich nach Schlobitten zum Grafen Richard Eberhard
Dohna zur Jagd begeben wird.

Jbre die Kaiſerin wird von der Ober-Hof-
meiſterin Gräfin v. Brockdorff, den beiden Hofdamen Gräfin
v. d. Schnlenburg, und Gräfin Keller, dem Oberhofmeiſter
r Mirbach und Kammerherrn Frhrn. v. d. Reck be
gleitet ſein.

Ein neuer Erfolg in Oſtafrika.
Juſt recht zur Kolonialdebatte kam die Siegesbotſchaft des

wackeren Majors und r r Wiſſmann, die wir imgeſtrigen Abendblatte ſchon unſern Leſern notifizirt haben. Es
iſt überaus erfreulich, daß ſolche Thatſachen eben jetzt ein
laufen; ſie werden ſicher ihr gut Theil dazu beitragen, um den
Nachtragsetat für den ſchwarzen Welttheil baldigſt unter Dach
und Fach zu bringen. Nebſther bemerkt ſei bei dieſer Gelegen
heit, daß man auch in Eugland auf Wiſſmann's Erfolge auf-
merkſam und neidiſch wird. Herr Stanley hat unlängſt erſt in
einer Tiſchrede e nachdrücklich betont: daß dazu auch aller
Grund vorhanden ſei; England zeige ſich jetzt in Afrika als ein
zaghafter Greis, Deutſchland aber als ein friſch zugreifender
jugendkräftiger Mann!

Was nun den Wiſſmann'ſchen Kriegszug nach dem Süden
anlangt, ſo zeigt der jetzige Sieg bei Lindi abermals, daß der
Siegeslauf der deutſchen Waffen in der That ein unaufhalt
ſamer iſt. Als Major Wiſſmann vor Jahr und Tag in
die Kolonie hinausging, tobte der Aufſtand des Araberthums
längs der ganzen Küſtenausdehnung unſeres oſtafrikaniſchen Ge
bietes, von Pangani an der Nordgrenze bis hinunter zu Mi-
kindani, dem letzten nennenswerthen Küſtenplatze im Süden.
Die Intereſſen der Sklavenjäger und Sklavenhändler hatten

zu einer geiſſeinſauten Kraft am ſtren ging gen den deuhſchenchan atte verbunden und alles, was ihnen direlt oder auch

nur indirekt botmäßig war, zur a gezwungen. Heute
iſt der Aufſtand in ſeine letzten Schlupfwinkel zurückgedrängr.
und auch dieſe fallen, einer nach dem andern, in die Hände der
konſequent angriffsweiſe vorgehenden deutſchen Truppen. Nach
dem in auch in Lindi die deutſche Autorität wieder hergeſtellt
worden, bleibt dem Aufſtande nur noch Mikindani unweit der
Mündung des Rovumafluſſes gelegen, und es iſt wohl nur eine
Frage kurzbemeſſener Friſt, wann auch dieſe letzte Zuflucht der
Rebellen ſich an Major Wiſſmann und unſere mit ihm vereint
ope rirenden Marineſtreitkräfte ergeben wird. Schon jetzt aber
kann der Lebensnerv der aufſtändiſchen Bewegung als endgültig
dürchſchnitten, der Zweck des deutſchen Vorgehens, dem Un
weſen des Sklavenhandels im Bereich der ſchwarz weißrothen

lagge ein Ende zu machen, als erreicht betrachtet werden.
enn der geſammte Küſtenſtrich iſt von der Gewaltherrſchaft

der arabiſchen Sklavenjäger geſäubert, und damit der Sklaven
handel ſeiner wichtigſten Verkehrsbaſis beraubt. Es wird ſich
fortan nun weſentlich noch darum handeln die Früchte der er
rungenen Waffenſiege in möglichſter Vollſtändigkeit einzu

imſen und die wieder gewonnene Machtſtellung nach allen
eiten mit Ruhe und weiſer Ueberlegung auszubauen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Ueber die Reiſen Sr. Majeſtät berichten wir

im Depeſchentheil und außerdem in einem beſonderen Ar
tikel: „zu deu Kaiſerreiſen.“ Jhre Majeſtät die Kai
ſerin ſah am Montag Nachmittag die Zöglinge der Kai-
ſerin AuguſtaStiftung, in Begleitung der Oberin und der
Erzieherinnen des Jnſtituts, im Neuen Palais, als Gäſte
bei ſich. Auch der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen waren mit der Prinzeſſin Feodora, welche
am geſtrigen Tage ihr Geburtsfeſt feierte, (geb. 1879) im
Nenen Palais eingetroffen. Am Dienſtag hat Jhre Maje
ſtät die Kaiſerin der Prinzeſſin Friedrich Leopold noch einen
Beſuch abgeſtattet.

Wegen unerhörter Amtsüberſchreitungen
wurde geſtern der Schutzmann Auguſt Krahle von der Straf-
kammer zu zehn Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte, wie
erwieſen wurde, einen wegen Straßenlärms auf die Wache des
55. Polizeireviers gebrachten Buchbinder Namens Lippke ohne
Veranlaſſung mit der Fanſt in's Geſicht geſchlagen und be
ſchimpft und ſchließlich, als Lippke ſich wehrte, unter Hilfe-
leiſtung des als Telegräphiſt beſchäftigten Schutzmannes Blümel.

welcher bis dahin dieſer ganzen eipörenden Szene theilnahms-
los beigewohnt hatte, geknebelt. Ja, noch mehr: in dieſem
wehrloſen Zuſtand ſtieß ihn der Schutzmann Krabhl vom Stuhl
herab, ſo daß er auf die Feſſel fiel und ſich die Hüfte verletzte
Dann kommändirte der Anugeklagte wiederholt „Geradeſitzen!
und als der Zeuge dies nicht vermochte, drohte er, ihn mit dem
Ochſenziemer zu zerſchlagen. Jrgend einen Beweggrund zu
ſeinen Rohheiten vermochte der Angeklagte nicht anzugeben, er
bat nur um mildernde Umſtände, da er ſchon ſeit 28 Jahren im
Dienſt ſei. Der Gerichtshof ſah indeſſen bei der ganzen Sach
lage auch nicht den geringſten Anlaß zur Bewilligung mildern-
der Umſtände.

Zur Eröffnung der Hunde-Ausſtellung.
Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen.
der Protektor der großen internationalen Hunde- Ausſtellung im
FloraEtabliſſemenk, wird dieſelbe nicht, wie früher gemelde-,
I1 Uhr Vormittags, ſondern bereits um 9, Uhr am Himmel
fahrstage perſönlich eröffnen. Nach dem Katalog der Aus-
ſtellung zu urtheilen, wird dieſelbe entſchieden die größte, die
jemals auf dem Kontinent ſtattgefunden hat. Jetzt ſind bereits

1326 Hunde anweſend. JVon einem heilloſen Schrecken ſind in dieſen
Tagen hunderte von unbeſcholtenen wohlſituirten Bürgern er-
griffen worden. Dieſelben erhielten folgende bedenkliche Vor
ladung: „Jn der Strafſache wider Sie iſt zu Jhrer verant
wortlichen Vernehmung ein Termin vor dem Kriminal-Kom-
miſſarins N. N. p. p. angeſetzt worden. Kgl. P. P. Kriminal
Abtheilung. Hat man auch ein ganz reines Gewiſſen, der
Schrecken bleibt doch nicht aus, wenn man ſolch ominöſes
Schreiben erhält. Bei all dieſen in den letzten Tagen abge
gangenen Schreiben handelt es ſich um eine Kontravention.
Spielen in einer verbotenen, ausländiſchen Lotterie. Die ſäch-
ſiſche, braunſchweigiſche, hamburgiſche Lotterie gehören bekannt-
lich zu den „ausländiſchen“. Da die Strafe für dieſes Ver
gehen mit einigen Mark Geldbuße abgethan iſt, ſo iſt die Auf
regung, welche bei Verſchiedenen ſogar Krankheitserſcheinungen
nach ſich gezogen hat, unbegründet.

Heer und Marine.
Perſonal-Verändernngen. Prinz Albert zu Schles

wig-Holſtein Durchlaucht, Sek. Lt. à la suits des Drac
Regts. (Garde-Drag. Regts.) Nr. 23, in dieſes Regiment ein
rangirt. Bloch v. Blottnitz, Pr. Lt. vom Jnuf. Regt. Nr.
20, als Adjut. zur 43. Jnf. Brig. kommandirt. Frhr. von
Wangenheim II. Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, ausge
ſchieden und zu den Reſ. Offizieren des Regts. übergetreten.
Hewig, Ober-Roßarzt bei dem Remontedepot Areudſee, auf
es e Antwag zum 1. Mai 1890 mit Penſion in den Ruheſtaud

erſetzt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften e.
F. Leipzig, 11. Mai. Bei der geſtern hier vorgenom-

menen ſt andewahl zur Akademiſchen Leſehalle
ſiegten die Candidaten des Vereins Deutſcher Studenten
und des ihm verbündeten Akademiſchen Turnvereins
trotz der außerordentlich rührigen Agitation von Seiten de
jüdiſch freiſinnigen Gegner. Bezeichnender Weiſe gehörte zu den
für dieſen Zweck gebildeten Comité auch ein Sozialdemokro
und ein des Deutſchen nur wenig mächtiger Ausländer. Jr
Laufe der mehrſtündigen, ſehr ſtürmiſchen Verſammlung wieſer
die Sprecher des Vereins Deutſcher Studenten die gegen den-
ſelben in einem am Morgen ausgegebenen Wablflugblatt erho
benen Beſchuldigungen auf das ſchneidigſte zurück, indem ſie
nachwieſen, daß der V. St. noch nie Parteipolitik getrie-
ben habe, wohl aber ſtolz darauf ſei, eine chriſtlichnationale
Politik zu der ſeinigen gemacht zu haben. Einen rumäniſchen
de der ſchon in dem Worte Chriſtenthum einen einſeitigen
Parteiſtandpunkt erkennen wollte, belehrte ein mehrere Minuter
andauernder Entrüſtungsſturm, daß in dieſem Punkte weitaus der
Pte Theil der deutſchen Studentenſchaft hinter dem V. D. St.
ehen.

Königsberg. Der bisherige Pfarrer und außerordent
liche Profeſſor Lie. theol. Dr. Zimmer zu Königsberg i. Pr.
iſt zum Profeſſor am theologiſchen. Seminar zu Herborn erW und ihm das Direktorat des genannten Seminars über

ragen.

Theater und Muſik.
Das a h ne et be Theater in Budapeſſfoll mit einem Aktien-Kapital von 500 600 Gulden wieder er

richtet werden. Aktionäre ſollen ausſchließlich Jnduſtrielle ſein,
die ſich am Bau des Hauſes betheiligen. Das Theater wirt
völlig in wer er des Schartrias fernere Auftreten de charfrichtersKrauts im OſtendTheater“ iſt, wie wir hören, von der
Polizei verboten worden. Der Sittlichkeitsverein in Berlin
war deswegen bei der r geworden.

Die Wacht am Rhein nach doppelter Direktion
r einem Städtchen Thüringens wurde im Vorjahre eine

edanfeier veranſtaltet, wozu ſich Krieger-, Militär und Land
wehrverein mit Fahnen verſammelt hatten. Auch ein Geſang-
verein und das ſtädtiſche Muſikkorps waren dazu geladen. Nack
der Anſprache des Geiſtlichen wurde die „Wacht am Rhein“ m
Muſikbegleitung geſungen. Möglich nun, daß zwiſchen der
Leitern des Geſangvereins und des Muſikkorps kein Ueber
einkommen getroffen war, wer zu dirigiren habe, möglich auch
daß ein jeder der beiden Herren die Ehre der Direktion für ſick
in Anſpruch nahm, möglich auch, daß keiner von beiden den
einmal mitgebrachten Dirigentenſtab vergeblich geſchleppt haber
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wollte, kurz, beide ſchwangen nach Herzensluſt ihre Taktſtöcke.
Anfaugs ſtanden beide Dirigenten in einem Winkel gegen
einander. Leider blitzte dem einen die Sonne ſo in's Geſicht.
daß er geblendet die Viertelwendung vollenden mußte, ſo daß
nun veide, Rücken au Rücken die vier Strophen des Liedes zu
Ende wedelten. Dieſe Doppeldirektion ſchloß aber nicht die gute
Durchführung des erhabenen Liedes aus. Die Sänger ſaugen
voll Andacht und mit Nachdruck, die Zuſchauer hatten allerdings
Mühe, ſich das Lachen zu verbeißen.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung' wird geſchrieben: Die Re

ierungs-Referendare Berg aus Liegnitz, von Heyking ausPoangig Gerlach von Bötticher aus Merſeburg, Harter
ans Sigmaringen und Scheibel aus Magdeburg haben am40. d. Mie die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt beſtanden. SDer Polizeipräſident Heinſius in Danzig iſt zum Ober
Regiernngsrath ernannt und der Kal. Reg. zu Wiesbaden
zugetheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ. ondenzen iſt unr mit deutlicher

Quellevangabe geſtattet.
Die Conſumvereine, und Produktiv-Ge-

noſſenſchaften der Provinz Sachſen, denen die
gleichen Vereine aus den benachbarten Herzogthümern und der
Provinz Hannover c. angeſchloſſen ſind, werden ihren dies-
jährigen Unterverbandstag am 7. und 8. Juni zuHarzburg abhalten. Von allgemein genoſſenſchaftlichen
Fragen werden dort folgende beſprochen werden: Die Unter-
ſcheidungen und die Bedeutung der nach dem neuen Eenoſſen-
ſchaftsgeſetze zugelaſſenen verſchiedenen Haftarten, das Verfahren
für die Umwandlung von Genoſſenſchaften der einen Art in die
entgegengeſetzte Form, die Muſterſtatuten und Geſchäfts
anweiſungen für die Vorſtände und Auſſichtsräthe und die Er
fahrungen, welche in Folge des in 8 8 des Genoſſenſchafts-
geſetzes enthaltenen Verbots der Ausdehnung des Geſchäfts
betriebs auf Nichtmitglieder gemacht worden ſind, die Frage
wegen der Verbandsreviſion, die Art der Beſtellung der Revi-
ſoren und der mit ihnen zu ſchließenden Verträge. Weiter ſoll
die Einrichtung der Börſentage beſprochen werden. Außerdem
werden mehrere, von einzelnen der Vereine geſtellte Anträge,
die ihre endgültige Formnlirung noch nicht gefunden haben, zur

Berathung kommen. anPatente ſind ertheilt auf ein Sicherheitsſchiff mit
einem als Ponton dienenden, vom unteren Schiffstheile zu ent
fernenden Oberſchiffe, Pfannenſchmidt, Regierungsbau-
meiſter in Torgau; auf einen ſelbſtthätigen Nachzugskeil für
Lagerſchalen, C. G. Smith in Buckan bei Magdeburg.

L Merſeburg, 13. Mai. (Aus der Stadtverord-neten-Sitzung.) W der geſtrigen Sitzung unſerer Stadt-
vervrdneten wunde u. A. dem hieſigen Vaterländiſchen
Frauen- Verein zu den Unterhaltungskoſten der von ihm
errichteten Krippe wie ſeit einer Reihe von Jahren
eine Beihülfe von 300 pro 1890--91 aus den Revenüen-
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe bewilligt.

Weißenfels, 13. Mai. (Zwei Knaben er-
trunken., 450jähriges Buchdruckerjubiläum.)
Beim Brückenneubau in der Nähe von Heringen ſind zwei
Lehrlinge eines hieſigen Maurermeiſters bein Baden in
der Saale ertrünken. Den einen hat vermuthlich ein
Schlaganfall getroffen; als der audere ihn ſinken ſieht, verſucht
er ihn zu retten, findet aber mit jenem den Tod in den Fluthen.

Am 28. Juni wird hier das 450 jährige Jubiläum
der Buchdruckerkunſt feſtlich begangen werden. Nicht
nur die hieſigen, ſondern auch die Buchdrucker aus Merſe
burg, Naumburg, Zeitz und Eisleben werden ge
meinſam hier die Feier begehen. Herr Dr. Stadie hat die
Feſtrede übernommen, Herr Nebelung, der Redakteur des
hieſigen Kreisblattes, den Prolog zugeſagt.

Genthin, 13. Mai. (Die beiden Synoden Alten-
plathow und Sandau) tagten geſtern hier, die Synode
Altenplothow unter dem Vorſitz des Superintendenten Schnei-
derAltenplathow im Ständehanſe, die Synode Sandau unter
dem Vorſitz des Paſtors HoffmaunGr. Mangelsd rf in der
Kirche. Nachmittags traten beide Synoden in der Kirche zu
ſammen, um die Wahlen für die Proviuzialſynode vorzunehmen
Aus derſelben gingen durch Acclamation hervor: J. Superinten-
dent Schneid er-Altenplathow, 2. Paſtor Schrader-Schön-
hauſen 3, Laudrath Graf v. Wartensleben bier, 4. Ritter-
gutsbeſitzer v. Katt e-Vieritz, 5. Graf v, Wartensleben-
Seedorf. Für den die Wahl ablehnenden Herrn v. Alvens-
Ieb euSchallene wurde 6. der Kammerherr v. Alvensleben-
Redekin gewählt.

S Nordhanſen, 13. Mai. Kreis und Bezirks-
Synode.) Die Kreis-Synode tagte heute Vormittag im Rie-
ſenhauſe. Aus dem vom Vorſitzenden, Herrn Sup. Roſen-
thal, erſtatteten Ephoralberichte über das letzte Jahr heben
wir heraus, daß das kirchliche Leben im Synodalbezirke ſich
ſtetig hebt und nur die Sonntagsheiligung noch zu wünſchen
übrig läßt. Von den im letzten Jahrr geborenen Kindern ſind
97. o getauſt und 87 der geſchloſſenen Ehen kirchlich getraut
e ungetrauten Pagre entfallen ſämmtlich auf die Stadt Nord

auſen); 70 der Verſtorbenen ſind kirchlich beerdigt worden.
Die Zahl der Kommunikanten iſt etwas zurückgegangen Die
Dehrewanera ung der Konfirmanden ſind abgeſtellt worden.
Die Abſchaffung bezw. Ablöſung der Stolgebühren konnte wegen
Weigerung der Petrikirchengemeinde noch nicht eintreten. Es
gelangte ſodann zur Verhandlung das Proponendum des Königl.
Conſiſtorii. Jn der Neuſtädter St. Jacobikirche traten 11 Uhr
Vormkttags die 3 KreisSynoden Bleicherode, Salza und
Nordhauſen zur Bezirks- Synode zuſammen, welche
zur Provinzial-Synode 4 Deputirte die Herren Superint.
Gaudig-Bleicherode, Rittergutsbeſ. Hauptmann v. Klatte-
Wernrode, Superint. Roſenthal Nordhauſen und Kammer-
herrn Landrath v. Davier- Nordhauſen und 4 Stellver
treter derſelben die Herren Pfarrer Blanu-Großbodungen,
Bürgermeiſter FrankeBleicherode, Landgerichtsrath Bach
Nordhauſen und Superint. Schattenberg-Salza wählte.

B Erfurt, 18. Mai. (Evangeliſcher Arbeiterver-
ein. Fürſtlicher Beſuch.) Der hieſige neugegründete
evangeliſche Arbeiterverein gedeiht in erfreulichſter
Weiſe. Bis jetzt zählt der Verein bereits 421 aktive, d. h. bei-
tragende Mitglieder, ebenſo verfügt er in Folge der Muniſizenz
mehrerer hieſiger Arbeitgeber über einen ſchon recht ſtattlichen
Unterſtützungsfonds. Uebermorgen hält der Verein ſein erſtes
Gartenfeſt ab. Jn der jüngſten Verſammlung ſprach ein
einfacher Arbeiter unter dem lebbaſten Beifalle der Verſammel-
ten uber die Nothwendigkeit einer ſtrengen Durchführung der
Sonutagsruhe. Herr Gymngſial Direktor Pr. Zange
ſowie Herr Digkonus Dr. Schulze unterſtützten lebhaft die im
Ganzen treffenden und wohlüberlegten Ausführungen des Vor
tragenden. Jm Allgemeinen ſcheint der evangeliſche Arbeiter
verein bei uns eine ſchöne Zukunft zu haben. Heute weilte
Se. Durchlaucht der Fürſt Günthervonschwarzburg
Sondershauſen zwecks Beſichtigung ſeines 3. Thüring.
Jnfanterie-Regimentes Nr. 71 in unſerer Stadt. Der Fürſt
nahm über die hier ſtehenden beiden Bataillone des Regiments
(das 3. Bataillon ſteht bekanntlich in Sondershauſen) die Pa-
rade gvb, frühſtückte hierquf mit dem Offizierkorps und, fuhr um
2 Uhr Nachmittags wieder nach Sondershauſen zurück.

V GHotha, 13. Mai. (Boshardt begnadigt.) Der
n r e und Beleitigung eines Religions-dieners zu einer Gefängnißſtrafe von S Monat verurtheilte
Redakteur des freiſinnigen Gothaiſchen Tageblattes iſt nach Ver
kütnng von 32 Monat von Sr. Hoheit dem Herzog begnadigt

rden.
t Es iſt eine erfreuliche Thatſache daß es auch

jetzt noch viele Arbeiter giebt, welche eine treue Anhänglichkeit
zu ihrer Brotſtelle zeigen. So zählt die chemiſche Fabrik
und Glashütte in Corbetha nach dem Merſeb. K. ſchon
mäanchen, der auf eine 25jährige, unnnterbrochene Thätigkeit in
dieſer Fabrik zurückſieht; beſonders in dieſem Jahre giebt es
wieder viele Phnndextjährige Arbeitsjnbilare. Der Jnhaber
des Werkes, Herr Jo ikbeſißer G. Schlaegel in Halle

S., läßt ſolche Gelegenheiten nicht voräbergehen, ohne die

Bekreffenden durch kobende Auerkennung auszuzeichnen und mit
namhaſten Geſchenken zu bedenken, wie dies in dieſen Tagen
wieder bei mehreren geſchah.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Leipziger 4 pCt. StadtAnleihe von 18786.

Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro
100 Mark.

r. Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu
Gotha. Errichtet im Jahre 1821. Gegenſeitige Verſicherung
der Bankmitglieder gegen Feuer-, Blitz- und Exploſionsſchäden
jeder Art bei Gebäuden und beweglichen Gegenſtänden. Ver-
ſicherungsſumme: 1879: 2 856 704 700 1889: 4022 302 800
Mark; Prämieneinnahme: 1879: 8525 004 Mark, 1889:
12 135 166 Mark. Ueberſchuß den Verſicherten zurück-
gezahlt: 77 der eingezahlten Prämie im Rechnungsjahr
1889; 75,73 der eingezahlten Prämie im Durchſchnitte der
letzten zwanzig Rechnungsjahre.

Die verſiſche Regierung hat nach einer Mittheilung
des „Reichs-Anz.“ wegen ungünſtiger Ernteausſichten in der
Provinz Fars die Ausfuhr von Getreide aus den Häfen des
perſiſchen Golfs unterſagt.

Die bekannte große Wollſpinnerei von Julius
Heintzel in Lodz iſt faſt gänzlich niedergebrannt. Der
Schaden wird auf eine Million Rubel geſchätzt.

Vereinigte Königs und Laurahütte. Während
im erſten Quartal des laufenden Jahres der Bruttogewinn
1016346 und im zweiten Quartal 1417654 .4 betragen hatte,
iſt derſelbe im dritten Quartal auf 1938000 geſtiegen. Jm
Vergleich zum Vorjahr beträgt das Mehrergebniß für das erſte
Quartal 97346 .4, für das zweite 614654 für das dritte
Quartal 1222000

Ju, der Verwaltungsrathsſitzung der Dux-Boden-
bacher Eiſenbahn wurde beſchloſſen, dem Reſervefonds
100 000 fl. zuzuweiſen, die Dividende für das abgelaufene Jahr
mit 15 fl., 7 Proc., feſtzuſetzen und den vorjährigen Garantie-
zuſchuß per 207603 fl. an den Stagt zurückzubezahlen. Jn der
Verwaltungsraths-Sitzung der Prag-Duxer Eiſenbahn
wurde beſchloſſen, aus den Ergebniſſen des abgelaufenen Jahres
an die Prioritäts-Actionäre eine 4proc. Dividende 6 fl., an die
Stamm-Actionäre eine Divid. von 3 fl. zu vertheilen.

Die Summe der für die Converſion reſervirten Titres
der Galiziſchen Carl -Ludwigbahn-Prioritäten iſt
durch die bisherigen Anmeldungen überſchritten; in Folge deſſen
iſt die Entgegennahme von Convertirungsanmeldungen bereits
heute bei ſämmtlichen Umtauſchſtellen geſchloſſen worden. Die
Bagrſubſcription findet am 14. ſtatt, und wird auch am 14. ge
ſchloſſen werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Mai. n n der Hall. Ztg.)

Köln. Nach der „Köln. Volksztg.“ ſtreikt in Saar
brücken die ganze Belegſchaft der Sct.-Ebert-Grube, 800
900 Maun, und verlangt die Gewährung der früher von
ihr geſtellten Forderung.Ver a wird mit Gemahlin Ende

Kopenhagen.
Juli hier eintreffen. Der König von Dänemark wird nach
ſeiner Rückkehr aus Wiesbaden der Zarenfamilie zuvor
einen Beſuch abſtatten.

Rom. Crispi's Erklärungen betreffs des Dreibundes
machen den beſten Eindruck, beſonders weil gerade hente
das Programm des demokratiſchen Congreſſes veröffentlicht
wurde, worin der Dreibund ſcharf angegriffen wird. Die
heutige Rede Crispi's und die geſtrigen Erklärungen des
Finanzminiſters betreffs Erſparung in ſämmtlichen Budgets
vereiteln die Umtriebe der Oppoſition.

Branuuſchweig, 13. Mai. Die Regierung beantragte
beim Landtag, für das Herzog Friedrich WilhelmDenkmal
auf dem Schlachtfelde von Quatrebras 14 200 Mark zu
bewilligen. Durch freiwillige Beiträge ſind 35 000 Mark
gezeichnet.

Karlsruhe, 13. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
von Schweden ſind heute Mittag hier wieder eingetroffen.

Frankfurt a. M., 13. Mai. Die Polizei hat in Mainz auf
Grund des Sozialiſtengeſetzes ſämmtliche Verſammlungen der
Schuhmacher und Fachvereine verboten. Die ſtrikenden Schuh-
macher hatten alle Zugänge zur Stadt beſetzt, um jeden Zuzug
fern zu halten und Zureiſende zur Weiterreiſe zu bewegen. Die
Polizei überwacht die Werkſtätten, damit die Arbeitenden nicht
durch Drohungen am Weiterarbeiten gehindert werden.

Königinhoöf, 13. Mai. Jn allen Fabriken hier und in der
Umgegend ſtreiken etwa 3000 Arbeiter. Ueberall haben gewalt-
ſame Verhinderungen der Arbeit ſtattgefunden. Verhand ungen
über eine Verſtändigung ſind bisher ohne Reſultat geblieben.
Militäxiſche Hülfe iſt erbeten worden.

Prag, 13. Mai. Jn Karolinenthal, Lieben und
Hollechowitz herrſchte die Nacht hindurch Ruhe.
Jn Lieben lagerte die ganze Nacht hindurch ein Zug
Dragoner vor dem Schloſſe. Heute früh iſt eine Com-
pagnie Jäger dahin abgegangen. Vor den einzelnen
Fabriken patrouilliren Sicherheitswachtleute mit aufge
pflanztem Bajonet. Tauſende von Streikenden durchziehen
in Sonntagskleidern die Straßen von Prag.

Prag, 13. Mai. Die Arbeitermenge, welche heute Vormittag
durch die Hauptſtraßen der Stadt zog, verſuchte vor der Statt-
halterei zu demonſtriren, wurde jedoch von der Polizei zerſtreut;
im Ganzen wurden 18 Verhaftungen vorgenommen. Jn der
Danek'ſchen Maſchinenfabrik wurde die Arbeit Mittags von dem
Chef der Fabrik wieder eingeſtellt, weil die Leitung der Fabrik
eine Verantwortung für weitere Bedrohungen der Arbeiter nicht
übernehmen wollte.

Der Bundesrath hat derBern, 13. Mai.
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung, um die
Einſchleppung von Viehſeuchen wirkſamer ver-
hindern zu können, die ſofortige Reviſion der
Vertragsbeſtimmungen über die Vieheinfuhr in
die Schweiz vorgeſchlagen.

Rom, 13. Mai. Deputirtenkammer. Bei Berathung des
Budgetkapitels betreffend die Ausgaben für Afrika erklärte der
Miniſterpräſident Crispi, er habe Grund anzunehmen, daß ſich
in nächſter Zeit für die unter dem Protektorate Jtaliens ſtehen-
den oſtafrikaniſchen Gebiete eine Handelsgeſellſchaft bilden werde.
Die Berathung über das Budget des Auswärtigen wurde heute
beendet. Die Abſtimmung über das Budget, welche eine ge-
heime ſein wird, erfolgt morgen.

London, 13. Mai. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Ferguſſon erklärte, die Regierung wiſſe Nichts von einer
der deutſchen Regierung zugegangenen Mittheilung, wonach
England beſchloſſen hätte, vorläufig die Ausführung der
Zuckerprämien-Konvention verſchieben zu wollen.

Brüſſel 13. Mai. Auf dem internationalen Arbeiter
kongreß in Jolimont am 20. d. Mts. werden anweſend ſein:
30 Delegirte aus Deutſchland, 10 aus Frankreich, 5 aus Oeſter
reich; die Zahl der Delegirten aus Spanien, Portugal, Jtalien
und Amerika iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Dauer des Kon-
greſſes iſt auf 8 Tage berechnet. Den einzelnen Delegirten
ſteht es frei, Anträge zu ſtellen; doch wird der Kongreß haupt-
ſächlich drei Fragen erörtern: den Achtſtundentag, den
Minimallohn und die Gründung einerinter-
nationalen Föderation ſämmtlicher Bergleute.

Belgrad, 13. Mai. Das Miniſterium iſt nunmehr com
pletirt. Tauſchauovich übernimmt definitiv das Portefeuille
des Handels und Ackerbaues, Stagtsrath Nikolics das des Cultus
und Unterrichts und Stagtsratb Gjaja das des Jnnern-

Konſtautinopel, 13. Mai. Wie die „Agence de Conſtantinople“
meldet, hätten die Zuſammenſtöße zwiſchen Druſen und Maro
niten nicht im Libanon, ſondern in Hauwan ſtattgefunden. Der

ugelegenheit wird jedoch keine große Bedeutung bei

Zu den Reiſen unſeres Kaiſers.
Wirſchkowitz, 12. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer

jagte heute Nachmittag im Neſſelwitzer Revier und erlegte
am Vormittag und Nachmittag zuſammen 9 Böcke. Zum
Diner waren geladen der Oberſtlieutenant Kuhlmay und
der Major v. Rohr, zum Souper der Rittergutsbeſitzer
v. Kaliſch und Oberſtlieutenant Biebrach. Nach dem
Souper fand die Beſichtigung der Strecke im Park hinter
dem Schloſſe ſtatt.

Wirſchkowitz, 13. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer
iſt um 10 Uhr 50 Minuten nach Königsberg abgereiſt.
Hochderſelbe erlegte auf heutiger Jagd acht Böcke.

[Jm Anſchluß an obige Drahtmeldungen fügen wir noch
einige Bemerkungen über n bei. Das eine
Stunde von Militſch entfernte Schloß des Grafen Hochberg,
gehört zur Standesherrſchaft Neuſchloß. Die zu derſelben ge-
hörigen Waldungen, in denen der Kaiſer auf Rehböcke pürſcht,
umfaſſen nicht weniger als 12000 Morgen und bergen einen
überaus großen Wildreichthum. Jm Beſitz der Grafen Hoch-
berg iſt die Standesherrſchaft Neuſchloß ſeit Beginn dieſes
Jahrhunderts. Graf Bolko, der gegenwärtige Beſitzer, erhielt
ſie im Jahre 1855 beim Tode ſeines Vaters, des Fürſten von
Pleß. Obwohl durch ſein Amt als Generalintendant der könig
lichen Schauſpiele den Theil des Jahres in Berlin
zurückgehalten, hat Graf Hochberg ſich doch die Pflege des
Schloſſes Wirſchkowitz angelegen ſein laſſen. Dasſelbe, äußer-
lich einfach, enthält große und gediegen ausgeſtattete Räume
und iſt durch ſeine Lage inmitten eines großen und geräumigen
Parkes zur Erholung wie geſchaffen.)

Die Hamburger Crabvalle.
Hamburg, 12. Mai, früh. Um 12, Uhr Nachtswurde die öffentliche Gasbeleuchtung eingeſtellt, nachdem

bis dahin die Gasflammen nur nothdürftig gebrannt hatten.
Am Abend hatte die Stadtverwaltung der Gasanſtalt 100
Arbeiter der Straßenreinigung zur Aushilfe geſandt. Viele
Läden hatten früher als ſonſt geſchloſſen. Die Direktion
der Gasanſtalt fordert die Konſumenten auf, im Falle
plötzlichen Erlöſchens der Gasflammen die Hähne ſorgfam
u ſchließen. Jm Stadttheater theilte der Regiſſeur demPublltum mit, falls die Beleuchtung plötzlich verſagen ſollte,

ſei für genügenden anderweitigen Erſatz geſorgt.
Hamburg, 13. Mai. Jn der vergangenen Nacht

durchzog eine größere Menge, die theilweiſe mit Laternen
verſehen war, die Steinſtraße und bewarf die vorüberfah-
renden Pferdebahnwagen mit Steinen, wodurch zahlreiche
Fenſterſcheiben zertrümmert, auch einzelne Perſonen leicht
verletzt wurden. (Näheres finden die Leſer unter „Streif
lichter“ in der Morgenausgabe.)

Hamburg, 13. Mai. Seit 6! Uhr Abends iſt
die Gasliefernng wieder aufgenommen.

Hamburg. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)Gegen 9 r entſtand abermals ein Kravall
in der Steinſtraße gleich dem geſtrigen, jedoch
erſchienen bald Conſtabler und berittene Po-
lizeipatrouillen, welche mit blanker Waffe die
Zuſammenrottung zerſtreuten. Gegen 9 Uhr
waren die Straßen erleuchtet.

Vom franzöſiſchen Colonialkrieg-
Paris, 13. Mai. Nach den aus Kotonu ein-

gegangenen Meldungen ſind die freigegebenen
Agenten und der Miſſionar ſämmtlich wohl-
behalten daſelbſt eingetroffen. Jm letzten Augen-
blick hatten die Behörden von Whydah gezögert, dieſelben
herauszugeben, aber dank der energiſchen Jntervention eines
Lieutenants von dem portugieſiſchen Fort Kantos konnten
ſich Alle einſchiffen.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
om, 13. Mai. Wie aus Avigliano gemeldet

wird, iſt die daſige Kugelgießerei abgebrannt.
Bei dem Unglücksfalle haben 14 Perſonen das
Leben eingebüßt, mehrere ſind verwundet
worden.

Paris, 13. Mai. Das frühere Commune-Mitglied
Brayat iſt wegen Aufreizung zum Mord in Montlucon
verhaftet worden.

Paris, 14. Mai. Jn Toulouſe ſind in Folge
des unaufhörlichen Regens die Garonne und
deren Nebenflüſſe um 3 Meter geſtiegen; das
Waſſer erreichte bereits um 6 Uhr Abends die
Höhe von 3,50 Meter über dem gewöhnlichen
Stand. Feuerwehr und Militär arbeiten Tag
und Nacht, um die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
zu treffen.

Paris, 13. Mai. Seit vier Tagen hat die Gendarmerie
ungefähr hundert in Folge der Vorgänge des 1. Mai aus
Frankreich ausgewieſene Fremde nach verſchiedenen
franzöſiſchen Grenzorten geleitet. Man nimmt an, daß
von dieſer Maßregel noch weitere 6 bis 700 Perſonen

betroffen werden dürſten.
London. ((Feruſprechnachrichten der Hall. Zeitung.)

Das britiſche Segelſchiff „Felicia Mary“, mit 61 Paſſagieren
an Bord, gerieth auf der Fahrt nach Auſtralien bei einer
kleinen Jnſel des Archipels in die Gefahr, zu ſcheitern,
52 Paſſagiere ſprangen ins Waſſer und ſchwammen ans
Ufer, wo ſie von den Eingeborenen bis auf einen, der zum
Schiff zurückſchwamm, auf gräßliche Weiſe abge-
ſchlachtet und aufgefreſſen wurden. Aus Mon-
treal wird dem „Standard“ telegraphirt, die Dynamit-
Fabrik zu Brooklyn in Canada ſei geſtern durch Exploſion
total zerſtört. Nur ein ungeheures in den Boden geriſſenes
Loch bezeichnet noch die Stelle, wo die Fabrik geſtanden.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

v Sagle und Unſtrut Fall Wuchs
Halle 13. Mai. 1,86 [14. Mai. 1,86Trotha 194 1,94lsſeben 170 sStraußſurt. Tr 1,40 0,05l e.Magdeburg 12. Mai. 2,64 13. Mai. 2,40 (0,24
resden z 0,14 0,10 0.24Anbio re 1,03 ſo
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b, em. Raffinade II. 26,75--27,25 M. 26,75--27,25 M ohne Faß M., per dieſen M tonat 77 9-71,9bez ver Mai-Funk per Juni-Waaren und Prodnktenberichte. Le Melis I. h i 2600-26,26 D. Juli ver Se tember. Oftober 57,7—87.5 t per Dllober Rovenberes, bez,

er Getreide r I. J 26,50 M. Breslau, 13. Mai. Rüböl per Mai. September Otober 61z Kriſta n er II. M. Hamburg. 13. Mai. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 70.- MBerüin, 13. Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilgr. Viaeſſ m M. Köln, 13. Mai Rüböl 1oco 7150, Mai. 70,- ver Oltober 60,50T o feſter, Termine ſchwankend, gelündigt 750 Tonnen, Kündigungspreis 199 Mk. Wela nd 8 13. m n M. Paris, 13. Mai (Telegrammſ. Rüböl Ruhig per Mai 70,50 perguni
Loco 185--202 Mt. nach Qualität bez., Liefernngsqualität 198 Mk. bez, märk. Tendenz am 13. Ma 70,50. Am Auguſt 70,50 September- Dezember 69 50

en Mt. frei Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 20,25 bis n Ohne Serber Tyſteuer keingzig, 13. Mai. Rüböl per 100 K. netto ohne Faß loco 69, M.,995 Mk vez., ber MaiJuni 199,5 98,5--129,25 Mk. bez., per Juni-Jnli 12 Mat, erbrauchsſleue i Mai B., M, bz.5201,25--200--201, 25 Mk. bez. per Juli Auguſt 192,25—192, 75-192--192 25 Granulated e n Futterſtoffe und Düngemittel.k. bez., ver Augnſt- September Mk. bez., per September- Oktober 185,5-—185 bis Kornz. Rend. 92, 16 90 di 10 T o v. Hamburg, 12. Wiai. Futierſtoſfe. Palmiuchen, deutſche 110 M.,e 5,25 Mr. bez. körn di d. so 1680 16 10 vo C i610 Mi für 1090 kg. Cocosnpßkuchen, deutſche, 160--155 M. für 1000 kg. BaumwolleRoggen per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine behauptet, gelündigt 1550 nhter die d. a 1200 13.60 3 i vo w. ſaalkuchen 115--118 d ſür 1600 kg. Erdnnußkuchen 135--155 M. ſür 1000 kg je
onnen, Kündigungspreis 159,5 Mk. bez., Loco 158--164 WMik. nach Qualität bez., J d ur vie i St ti -(0--38, nach Qual. Rapékuchen 125— 130 W. für 1000 kg. Leinkuchen 150 M. für
eſerungsqualität 161 Mk. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Pek. ab Bahn bez., eng an 1 (ai: r g. Royzug t 1000 kg. Palmkernſchrot 100 700 M. für 1000 g.dieſen Monat 159 75—-159 5--160 189,75 Mk. bez., ver MaiInni 159,25-—-159,75 Sermrr e te v di er 1. Produkt, s denen 13 Mai. Schwefeiſ. Ammonſak 26- 27, M. für 100 Kg,

ſe k. bez., per JnniJuli 159,75--159,5--160,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 156,5 zug Speicher v r Hamburg, 13. Mai. Salpeter, roh. Chili 8,00-8,00 M., raff. Chilier 7—156,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober frei auf Sp cher Magdeburg 14- 16 M., Ka-Salpeter M.
itt Werke per es Kuog ſtill e und kleine 135—-200 Mt. nach Oualität Mai v v rei an Bord r pyogyheee w Beim n n e d e de 3t 5 roße un eine 959 a 4 2 e 9 3 5 95 o V r 40 80 40ker j. ttergerſte 136--120 Mt. bez. beſſere Mi frei Haus bez. 5 i2 e Seelen kee i W aber 5,508 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenmehle 12 00-14,00
em Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün- J 12,10 G Oitober-Dezeinber 12.20 Br, 12,16 G November Dezember 1220 Br, Mart. d

gungspreis Mk. bez., Loco 165-—185 Mk. uoch Qualität bez., Lieferungsqualität 12,10 G Januar März 12,46 Br März 12,50 Br, Tendenz: Ruhig t Magdeburg 13. Mai Rapskuchen 109 kg Mk.
ſo 9 Mk. bez., vommerſcher mittel bis guter 169—176 Mk. bez., feiner 178-182 4 Die ü'e l teſlen der Ka um a nuſchaſt Lerpzig, 13, Mai. Rapsküchen per 100 Kg netto 13, 13,50 M.
rk t a en c eubifchen r. e re ſiſcher Mt. frei Wagen bez. per Hamburg 13. Diai. (Rachmitigge) Rüben-diohzuger I. Produkt Baſis 889 Hülſenfrüchte.den eſen Monat 168 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 165,5 Rendement, neue Ufance, frei am Bord Lounburg ver Mat 1242r per Auguſt 12.45
F 65,25--165,75 Mk. bez., per Juni-Juli 165 Mk. bez., per Juli-Auguſt 1653,5 per Oklober 12 b per Dezember 12,15 Stett ß 3 Perlin, 13. Mai. (Kol.-Präf). Erxbſen, gelbe zum Kochen 20460 M.ich a 153,75--!b3,6 Mk. bez., per September- Oktober 145,5-—-143,75 Mk bez., per Porre 13. Mai Speiſehohnen, weitze, 20- 40 M., Linſen 24—59 M. per 106 kg.itebet November Mi bez. Telegramm). (Schlüßbericht). Rohzucker Ruhig31 5 ein ws Berlin, 13. Mai (Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco ſtill, Termineer Magdeburg 13. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 192196 Mk., e r e Jannar a Kilogr. ver Mai 34,256 Gekündigt 400 t., Kündigungspreis 108 v Loco i c nach Oualität

u glatter engl. Weizen 184-139 Mk. Rauhweizen 182 bis London 13. Mai. (Telegrammſ. 96 Javagucker 14,76 Feſt, Rüubevroh rer i an M. wer per l er n m r

e e le eLe i affee. 000 g. re 170 Futterwaare b —166 W20 Bl äez n ver en r he u've r Wieueiſg h n nen Havre 13. Mai. Telegramm Leß Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee von einnt e on wasfe tyoczos v.
wartend. boggen Fer 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 173 176 vit bez. u. in NewYork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Leipzig, ?0. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

do. aus ländiſcher 170—173 i ve niedriger. G ſi r 1000 gilo r. Havre, 15. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann 116 115 M vz. u. Br., rumäniſcher, Donaun, ungariſcher M.
o loco Braugerſte Mk. be iger- über N e i i r Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Mat 108 60 per September bez. u. Br tare 135 Mk. bez. u. Br. r e Ter r alen Wie 100, per Dezember 97,50 Ruhig. Wien, 13. Mai. Mals per MaiJuni 5,12 Sd., 617 Br. ver178 Mk. bez. u. Br ausläudiſcher Wir be vor netto weo nnd „„Hambürg, 135. Mai. (Nachmittags.) Good average Soantos per Juli- Auguſt 42 Gv.. 5,37 Br..
z r 13. Mai. Se unveränd Bogen Von loco 2000 Pfd. un c v r r e r Ruhig New Port. 12. Mai. (Telegramm). Mais (New) 42,

146 i ind r 7 dam, 13. ai. elegr.). Java- Kaffee good or 54gew e Gerſie geſchäftslos, Hafer unveränd., loco per 2000 Pfd. Zilgew. 150,00. RetbJork, 12. Mat e Kaffee (Hair-dito) 20/,. Rio Nr. 7 ehl.
zig, 13. Mai. Weizen loco unveränd., Umſatz kooo Tonnen, Bunt und Verlin, 13. Mai. Amtl.) Roghenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg bruttonda llfarbig 179, hellbunt 182, do. hochbunt und glaſig 187, per Mai low ordinary per Juli 16,32 per Auguſt 16.12 i Tr inkl. Sack. Termine eſter, Gekündigt 250 Sack. Kündigungspreis 22,2

vom i Tranſit 141,60, per Septemb. Oktober Tranſit 137,00. Roggen loco Kau, Petrolenm. M., per dieſen Monat 22,2 ver MaiJuni 22,26 bez, per Juni-Juli 22,15 per
ländiſcher per 120 Pfd. do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit 101, do. Berlin, 13. Mai (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) September- Oktober

der r MaiJuni 120 Pfd. Tränſit 101,00, do. per Sept. Oktober 96,00. Kleine er 100 g. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt g. Kündigungspreis Parſs, 13 Mai. Nachmitfſags. (Sqhlußvericht.. Meyt Ruhig ver
erſte loco Große Gerſte loco Hafer loco M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M Mat 53,80 per Juni 54,50 ver Juli- Auguſt 54,60 per September- Dezember b4,10,Breslau 13. Mai. Roggen per Mai Mk., per JuniJuli 167,00 Mk., Termine per April Mai bez. NeweYort, 12. Mai. (Telegramm). Mehl 2 D. 85 C.icht r September Oktober 152,00 Wir. t Stettin 13. Mai Petroleum, loco 13,90 Stärke. Kartoffelmehl.chen Stettin, 13. Mai. Weizen matt, loco 192,00 196,00, per Mai 194,50, Bremen, 13. Mai. Petroleunr ſchwach, loco Standard withe 6,75 26 25--24,76 r. 0 24,6-des r JuniJuli 194,50, per September-Okiober 182,00. Roggen unverändert, loco Hemburg, 13 Mai. Petroleum Ruhig Standard white loco 680 Br., BVerlin, 13. Mai Weizenmehl Nr. 00 26,25--24, 1 yi 6 nb9—-160, per Mai 157,00, ver Juni-Juli 157,06, per September Oktober 149,00. Sd., ver Auguſt Dez. 7, b Br. Gd. 23,50 bez. Feine Marken üher Notiz bezahlt Roggen r 337 a r
Pommerſcher Haſer löco 164--170. 4 Ankwerpen, 13. Mai. (Telegraum). (Schlußbericht). Petrokenm raffinirtes, 21, W. bez, do. feine Marken 0 u e e vrz

gkeit Körn, 13. Mai Weißen hieſiger loco 21,50, do. fremder loco 22,75, per Type weiß, loco 17 bez. :7 Br,, per Mai 17 Br, per Auguſt 17 September Nr. M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. n dentte u
Be Nai prr Juli 21,05, per Nov. 19,20. dioggen hieſiger loco 17,60, frem Dezember 7 ger Feſt v Raffi Sack n n. r Kündigun ohne m.

er loco 17,76, per Mai 16,55, p 5 Nov. 16 hi New-Pork, 15 Mai (Telegramm). Raffinirtes Petroleum 700,, Abel mim v weadBe co 18,00, ſreinder 17,50. her gut t0/98, ver Rov. 18, t Hafer hieſtger a in NewYork 7,20 Gd., do. Vbiladeiphia 7,20 Gd. Rohes Petrolenm i r i m Je eien Monat M., Purchſomitopreis

Mai im 7 ip ti iſs6 2 i i M., per i M. bez.e je rn 13. Mai. Weizen loco feſt, hoiſleiniſcher loco neuer 185,00 ew-Porf 7,30, do. Pipe line Sertiſieates per Juni 86,25 Ruhig ſietig, J rogene Kartoſfelſarte ber 100 Ag brutto intl. Sag Termine geſchäſtslos
nem c ruhig rer n meckllenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher Spiritus. Getündigt Sagd. Kündigungspreis Mi. Prima-uglität loco
öße Wien 13. Mai Weinen Gd. 630 Br., per Her „„„Berlin, 13. Mai. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000 M. nach Qnoalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchn ttspreis
art 73 Gd., 7,75 Vr. Roggen ver Frühjahr 8,00 Gd., 8.10 Br., ver Herb Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt M. bez., ver MaiJuni M.

40 Gd. 6,45 Br. Haſer per Frühjahr 8, 35 G s 45 Br per Herbſt 6,10 Liter, Kündigungspreis M. per dieſen Monat Stroh. Heu.x hd., 6,15 Br. Spiritus mit 50 M. Verbranuchsobgabe ohne Faß. Gekündigt Liter Halle, 13. Mai. (Strohpreiſe.) Langes Roggeuſtroh von 3,00-—3,25ngs Weſt 13. Mai. Weizen loco unveräud., per MaiJuni 810 Gd. 8.12 Br., Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,2--84,2 M. Lece mit Faß M. yr. Centner. Piaſqhinen-Roggenſtroh 2,25—2,50 M. Hieſiges Wieſenhen 8. a e
er Herbſt 1890 7,47 Gd., 7,49 Br. Hafer per Frühjahr Gb., Br., per un dieſen Monat bez. per MaiJuni per Juni Juli per Juli- 3350 M per Etr. in Fuhren, Answärtiges Heu 3,25—3,50 M., Kleehen 3,50

als ſeriſt o Gr r. Gd. Br, un ine Aagn, Sebtemiber nen *“75, W. ver Eirx,, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. wnt., HeuParis 13 Mai, Nachm. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per Mai 25,30, Jiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben höher, Gekündigt 20,600 Liler Berlin, 15. Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh zer Juni 26,80, per Jüli- Auguſt 24,80, per September Dezeinber 23,90 Roggen Kndigungepreie, 33.9 M. Loco ohne Faß ez. mit Faß och r m. rer 100 Br.hig. per Mai 16.40. er September Dez. weh ehe t n rer e Ter Nordhauſen 13. Mai. Stroh 4,75—,5,25 M., Hen, 6,00—6,50 m.
5,50 a un J. a. eng Sußbericht)“ Weizen ruhig, per Mai SepiemberOktoder 3 33,8 bez ver toosvsrghen uhig ver Betten u er V Etentaer en V d ne dern Ligtdigeent. ehne Faß mit z M Berlin, 23 v. e Keule, 1,00-1,60 M.,

4 5 5 e 7 5 r 100--1 6Amſterdam 33. Mai. Weizen per Mai per November 203. ma tn m hie 37 W m gilogramm ohne Bouchſſeiſch 990-1,30 M. Schweineſſeiſch 1,201.50 M. Kalbfleiſch 1.00 z n
oggen Per Mai 136. 135, per Juni per Oktober 125. r r o immelſieiſch 1,00——-1.40 M., Butter 1.80—2.80 M. ver 1 A. LierAntwerpen, 13. Diai. Weizen feſt. n werind. Faß ab Brennerei 61— 63 P. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt- W 60 i.t c r J n 13. Mai, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter rdhauſen, 15. Mai. Butter 2.00 M., Eßbutter 2,40-2,60 M.
beo rsburg, 13. Mai. Weizen loco 10,80. Roggen loco 7,50. Hafer Loco ohue Fe ünverſteuert bei 50 rn 3 63 90-—54,30 M. desgl. Eier 0.85--0.90 ver 1 kg. Kartoffeln
ien ger a e. Mai. Rotter Winterweizen loco 101),. Getreidefracht 2. de Goine Verbrauchsabgabe 34,50 Mark Ab Speicher unter freier Vorhaltung Gerlin, 23, Mat Wol., Prbß Peondkenein 37—6,25 M. ver 100 We

und New ort z. Man Welen Beiſchtf angkn der letzten Woche von den b a Sein „13. Mai Spiritus per 100 Liter per 200 proc. excl. 56 Mark Ver Nordhauſeun, 13. Mai, Kartoffeln z 3,20--8,40,
lantiſchen Häfen der Vereinigten hat nach Großdritannten 46000 do nach z W Mai 5250 do. do, ver Maianni do, do. per Aug. Sept. Baumwolle un Twole (Anfangebericht).

nur n 14000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 26000, von Kalifornien e teltrn Fgreregef r er We ohne Faß mit 50 Mark Pintho hie un 800 9 100b0 B
2. t a SGe rigen nach Großbritannien 84000, do. nach anderen Häfen des Kontinents Konſuuſtener 53,80, mit 70 M, Konſumſteuer 34,— per Na gunt mit 70 Liverpool, 13 Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. i Tee

Mark Umſatz 8000 B., dovon für Speinlation u. Export 1000 B. Stetig Middl.Zucker. Poſen, 13. Mai Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52 60 do. loco ohne J Lieferung; lata Conideell Magdeburger Börſe. Faß, 70er 382,70, Still. Leipzig 12. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit. e r CoI. Preiſe für greiſfbare Waare. 2 amburg. 13. Mai, Spiritus Ruhig, per MaiJuni 21,70 Br., per Juni-Juli tract B entf, Monate 4,52 M., Contract C alle Monate 4,82' mſatz
m Gerbrauchsſtener. Mal 22,26 Br, per r velſa per en 23 50 Br. tract B 8000 x Tendenz: Ruhig. Meta
Mei. 13. Mai. ele. Oelſaaten. Fetcwagren. etalle.lchen ff. Brodraſſinade 27,75 28, M. 27,75 28, m Berlin 13. Mai. (Amtl.). Rüddl 100 kg. mit Faß. Termi Am d 13. Mai. N ittags. Bancazinn 56.endet f. Brodraffinade S M. M. Gekündigt Centner,- Künhiguv geren Sia e t predrret a. M 43. Hrn ochhaltiges Silber in Barren pei

c Bechaft,

M
2 un een 2 (6) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 22irden 4 San habe ſie von der Küche weggerufen. Thereſe lengnete es nicht im mindeſten. Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.
r Be ie koche in der Regel, ſei aber darauf eingerichtet, fortgerufen zu werden. Stirn gezeichnet hat. Jch leide nicht mehr ſo ſehr wie früher ich hoffe nichts,
virth „Ja das iſt ſie gewöhnt fiel der Profeſſor ein, „denn ſie iſt die einzige fürchte nichts bin in mein Geſchick ergeben. Gleichmüthig ſehe ich die Menſchen
ingen raktiſche Perſon im Hauſe. Nur ſie behält Namen, Adreſſen und Daten, nur ſie fich abmühen nach dem, was ſie Glück nennen. Es iſt nur für Kinder und Thoren
er in eiß Beſcheid, nur ſie hält Ordnung.“ dal Ich bin zu Ende. Begreifen Sie jetzt, warum ich nicht wiederkam?“ wandte
Ord- „Das muß ſchwer ſein ſo unter einem Vierteldutzend von Künſtlern und er ſich an Eliſabeth.
10460 ßelehrten“, ſagte Ludwig mit aufrichtiger Bewunderung. Bleich, mit großen, ſtarren Augen ſaß ſie neben ihm. Jetzt war ſie es, die

„O nein“, ſagte Thereſe erſtaunt, „es iſt gar nicht ſchwer.“ Offenbar war auf ſeine Frage nicht antwortete. Sie blickte mit ſcheuer Bewunderung nach dem
e gar nicht daran gewöhnt, Vater und Brüder als „Gelehrte und Künſtler“ auf jungen Mann in dem ſchäbigen Rock, zu dem eine Stimme von jenſeits geſprochen
faſſen. Und ſie blickte Ludwig mit heiterer Unbefangenheit an. hatte. Keines von ihnen hörte mehr das Getöſe von der nahen Ringſtraße

n Be Eliſabeth erkundigte ſich jetzt nach dem „Archiv“. keines ſah die geputzten Spaziergänger, die vorübergingen. Beide fühlten ſich hin
n S Ernſt's Arbeit war trotz der glän enden Empfehlung nicht angenommen worden ausgehoben über die Gegenwart, die nahe Wirklichkeit.eſſen och hatte man ihm eine andere Vechaftigung gegeben, nämlich die: Ausſchnitte „Wir wollen jetzt nichts weiter ſprechen ſagte Eliſabeth ſich erhebend. „Aber

nd Notizen aus fremden und heimiſchen Zeitungen zu machen.iſ wir wollen es verſuchen, Freunde zu werden. Ja?“Eliſabeth mußte ein wenig lächeln und dennoch fühlte ſie etwas wie innere m„Sie werden mich nicht lieben. Jch bin nicht liebenswürdig. Und mit mir
)eſchämung. Hatte man nichts Beſſeres mit ihrem Schützling zu beginnen gewußt, iſt das Unglück!“
it ihm, der immer nach anderen Welten hinüberblickte? Sie war jetzt froh, daß „Wir wollen es dennoch verſuchen. Jch werde Sie beſuchen, denn ich will
rnſt nicht anweſend war. Sie hätte ſich bedrückt gefühlt durch das praktiſche Jhren Vater, Jhre Geſchwiſter kennen lernen. Iſt es Jhnen recht ſo?“
rgebniß ihrer Beſchützerrolle. Es berührte ſie peinlich, daß Ludwig mit Genug- „Gewiß. Jch danke Jhnen.“
uunng ſa te: „So iſt es einmal, Herr Profeſſor, man braucht immer mehr Hand Sie grüßten ſich mit den Augen und ſchieden.
verker als Künſtler.“ Eliſabeth kam blaß und nachdenklich nach Hauſe. Was ſie umgab, erſchienn, „Jch würde trotzdem für meinen Sohn eine ſelbſtſtändige künſtleriſche Be ihr heute nichtig, frivol, zwecklos. Den ganzen Tag ſaß ſie müßig ſinnend in
häftigung vorgezogen haben. Er iſt dazu erzogen und durch ſeine Natur geeignet. ihrem Zimmer. Am Abend kam Ludwig aus der Fabrik herein und war recht

einer doch ſind wir dankbar auch für dieſen Beginn, der empor, zu etwas Höherem erſtaunt, ſie ſo ernſt geſtimmt zu finden.
z an ihren ſoll.“ „Jch habe eine ernſte Frage an Dich“, ſagte ſie, ihn groß und forſchend anblickend.
Lande „Darf ich Jhnen vielleicht meine Meinung ſagen, Herr Profeſſor fragte „Nun, ſo ſprich, mein Schatz. Jch werde antworten.“
Jene udwig. „Nicht wahr, Ludwig Du gehörſt nicht zu Jenen, welche ſo gedankenlos in8 mit „Sprechen Sie nur, Herr Jugenieur, Sie werden mich nicht überraſchen. den Tag hineinleben, Du haſt einen Zweck, ein Ziel im Leben?“

ch kenne die Anſichten der modernen Jugend.“ „Ja meine Elſie dieſes Ziel biſt Du!“W „Nun denn“, ſagte Ludwig in ſeiner entſchiedenen Weiſe, „ich glaube, Jhr „Du antworteſt nicht gewiſſenhaft. Jch könnte ja ſterben, oder einen an
n n ohn hätte ſollen ein Schuſter werden. Man kann auch als ſolcher ein gebildeter dern Gatten wählen. Und wenn nicht, ſo iſt Dein Ziel ja bald und mühelos
rwerb kenſch bleiben und die Jdeale der Menſchheit ehren und ſchätzen. Für problema erreicht. Du mußt noch ein anderes haben!“

ſche Naturen iſt eine nützliche, einfache Beſchäftigung vortrefflich geeignet. Sie „Jch habe noch ein anderes Ziel außer Dir, welches ich mit meinen beſten
be ebt ihnen den poſitiven Halt, den ſie gewöhnlich entbehren. Zudem nährt das Kräften verfolge.“

un andwerk ſeinen Mann und befreit ſo von Sorgen, welche das Problem einer „Welches?“ fragte ſie geſpannt.
Theil xiſtenz verwirren und verbittern. Unſere Zeit rühmt ſich als demokratiſch. Das „Direktor der Bornsdorfer mechaniſchen Baumwollweberei zu werden!“
berg. nur wieder eine „konventionelle Lüge“, der Kaſtengeiſt iſt nicht überwunden, er Er ſah lächelnd nach ihr, erwartend, daß ſie ihn wegen ſeiner „Proſa“ ſchelten
e t nur Namen und Symptome geändert. Hentigen Tages wäre ein Sachs un- würde.öglich, der Spott Derjenigen, welche das Monopol der Viddung zu beſitzen glau Seltſamerweiſe erwiderte ſie jedoch nichts, ſondern verſank in Nachdenken.

inde. würde ihn vernichten.“ Ludwig fand den Beſuch Eliſabeth's bei Meinardis natürlich ſehr extravagant,nd Meinardis hatte mit mildem Lächeln zugehört, die ſchönen, klaren Greiſen unvernünftig und zwecklos. „Wir brauchen keine neue Bekannten“, ſagte er, „wir
gen mit dem Ausdruck der Ueberlegenheit auf Ludwig gerichtet. haben aneinander genug.“ Eliſabeth freute ſich aber gerade auf dieſe neue Bekannt-

n der „Sie haben im Allgemeinen recht, Herr Jngenieur. Sie hätten auch gleich ſchaft. Wie ſo oft ſtanden die Meinungen des Brautpaares einander entgegen.
ifügen können, es gäbe nie zu viel Schuſter, aber zu viel Doktoren der Philoſo Und wie gewöhnlich gab Ludwig nach und entſchloß ſich ſogar, ſeine eigenſinnige

t. ſie, und die Menſchen brauchten Stiefel nothwendiger als Jdeale. Derlei hört Braut zu begleiten. Er entſchädigte ſich für dieſe Niederlage, indem er noch ge
an ja oft behaupten. Aber darum bleibt das ſchöne Bibelwort wahr, daß der hörig auf die „Jdealiſten“ ſchimpfte, als auf Leute, die nichts „ſind, nichts haben,

Fwetun euch nicht allein vom Brot lebe. Und es muß auch ſolche Käuze geben, welche nichts leiſten, und dieſe Blößen mit ſchönen Phraſen zu bedecken ſuchen. Jch wette,
arg m Worte Gottes leben. Und ich bin ein ſolcher Kauz, erzlehe auch meine Kinder daß dieſe Meinardis' auch von dieſem Schlage ſind, da Du ſo eifrig ihre idealen

Geiſte meiner Miſſion.“ Geſinnungen rühmſt. Mir iſt es noch nie vorgekommen, daß Jemand, der etwasWeh Frau Obermeier nickte zu dem Allen zuſtimmend. r Tüchtiges arbeiten konnte und daun guch ein Stück Geld verdiente, beſondere Jdeale
hatte.



Klogr. 13d, d Br. 137,00 G.
Glasgow,warrants 44 h 6
Glasgow,

warrants 44 h. 10
Glasgow, 13. Mai.

13100 gegen 7

hier.

2 t e 13.upfer Lſirl.,u cſil ber 9 Vſirl.
rondon, 13, Mai.

Straits 92 Anſtral 93 h Lſirl
New HYort, 12. Mai. Zinn Siiaite

Viehmärkte.

hier Zinn;
27,00 Doll.

Steinbruch,
em 8.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 2228 Stück.
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Berliner Börse vom 13. Mai,

Vormittag 12

Die Verſ.iffungen belrugen in der vorigen Woche
ons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hämburg, 13. Mai. Silber in Varren für 1 kg 137,25 B., 136.75 G.,
DAotterdam, 23. Mai. (Nachmittag).

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 56j,, Billilon 581, fl.
d

ChiliKupfer 525 ver 3 Monat 52
i. Silberbarren3ink 2 Lſtrl.,

Um 9.

Prenßiſche und dentſche Fonds.
Deutſche Reichs- Anleihe

do. do.Preuß conſol. Staats Anleihe

do. do. 3Preuß. Stagaté-Anl. v. 1868
do. von 1850, 52, 53, 62
do. Staats Sch.Sch.
do.

Ber

Cöln.-Mind. Prämien-Anl.
Söchſiſche Renie

Ausländiſche
Griechiſche Anleihe v. 188184
Jtalieniſche Rente
Oefilerreich. Silberrente

do.

do. 4

en Stagats- Anleihe
uſſiſch-Engl. Anl.

do. do.do.
do.

Nvſg ſche c
o.

do.
Ungaor. Staats Eiſ.A,

do. von 1889
do. Oſibahn, II. Obl,
do Gold diente

Serbifche Rente
do

Jn dieſer Art brummte Ludwig weiter, während ſie an einem angenehmen,
wiewohl leicht bewölkten Vormittage zuſammen nach der Weißgerber-Vorſtadt wan
derten, wo die Familie Meinardis wohnte.

Lange konnten ſie Haus und Straße nicht finden; ſie waren vorher nie in
dieſe enklegene Gegend am Ufer des Donaukanals gekommen. Ludwig wurde jetzt
ungeduldig und faſt unausſtehlich, ſo daß auch Eliſabeth die Geduld verlor und
böſe wurde.

Glocke einen kurzen, ſchrillen Klang.

do
do.

m und Nenmärtiſche
o.

Landſch. Central
do. do.
do.

Oſt preußiſche
Pommerſche

do.

Poſenſche, neue
do. dSächſlſche

echtept e, al
o.

Weſt preußiſche

Kue- und Neumärkiſche

z erenßi

Schleſſſ

Braunſchw. 20 Thlr.-vooſe,
Mk. p. St

107 5663 G
101,50 B
106,50 B
101,59dz
101,76 b

100 606, G
106 50b
118, 90
112, 10 b

105,60bz O
99,70
99, 80 b G
103,90b)
99,106)
89,50 b
99, 10G
100,20B

1e3, 30bz B
104,006103 40d, B
103, 40dz B

103,30 d

105, 50 B

2 W
e

140,79B
63, o

Fonds.

102, 30 B

v v. 96864
Vodencred. P fandbr.

Centr.-Boden-Credit

Rumän.
do.

C

c h

d

96,760 O

88, 20bz G
103, 00 B

161 90dz
98, 80 O

101, 30dz B

89, 10dz
6. 25 d G

96, 10b G

Endlich war das Han
Fenſter über den Kanal hinüber na

Uhr. Roheiſen. Mixed numdere
3. Mai. Rachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

(Telegramm der Herren M. H Vorhandel

49 Lſirl., Zinn 92 Lhri. waren ſchwer verkänflich, wurden aber geräumt.
Blei engl. 12 eſirl., ſpan. 12 Lüri. Vorhandel

Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.

20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Collnes Hannover, 12. Mai. (Eentral-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 199 Stück Großvieh, 207 Stück Schweine. 53 Stück
Kälber, 136 Stück Hammel. Die Preiſe ſind
58--63, 3. Sorte dö--67, M. f.

Es verblieb demnach am v.

EifenbahnStamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende des
AachenMaſtricht 78, 60dz O
Dux-Vodenbach 203,75Galiz. Carl-Ludwigebahn 4 84,60 d
Gotthardbahn 172. 25840Mainz-Ludwigshaſen 42/3 122. 9 d
Marienburg Milawka 65, tot

o. do. St. Pr. I „2663Mecklent Friedr.-ranzb. eOeſterreich. Nordweſibahn (90, 25 d
do. B. (Elbeihal) 100,72Oeſterreichiſche Stagalsbalhn 26, 9092

do. Südbahn 135/5.80,400
Oſtprenßiſche Südbahn 98 69 bdo. do. St Pr 5 115 dRufſ. Slaalsbahn gar. 128.30

do. Südweſibahn gar. 18, 398
Sagalbahn 17 60do. SkePr. 113, obWarſchau Wiener 213,250WeimarGera 3 24,50 Bo. do S. Pr. 160, 006Werxrabahn 3 87, 00bz

Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts-
Oblinationen.

Berg-Märk. III. A. B. C. 100, 10B
do. V. 4 o 20Bdo. VII. 4 101,20Bdo. VIII. 4 1601,20Bdo. IX. b erdo. Nordbahn 4 101,20B

Berlin-Anhalter 57er 4v do. La. O. 10i „20 B
Berlin-Görlitz B. 4IIi., 4 I01,20 BBerlin-Polsdam-Magdeb. A. 4
do. do. do. c. 4 7Berlin- Stettin I. III. VI. 4

Breslau-Schweidn.-Freib. II. 4

do. do. K. 4do. do. v. 18764Cöln-Mindener IV. 4 101, 20 B
do. V.do. VI. A. h. 4 7do. VII. 4 o 20BMagdeb.-Halberſt. 1866 bPo. 4 1873 37
do. eipzig. A.do. als B. 4 101, 20 B
do. Wittenberge 3 90, 25 O

ne ar e eNiederſchl.-Märk. Pr. t. I
Oberſchleſiſche 7do. Ia. E. 3do. n. 4 101,20Bdo. Em. v. 1879 4do. Em. v. 1680 4
Oſipreußiſche Südbahn 4

echte OderUfer I. Io. do. i. 4 101 20BRheiniſche II. 3!do. do. 1858, 60. Ido do. 1862, 64 4 I
do. do. 73er. 7Sagalbahn sThüringer VI. 4WeimarGeraer 4Werrabahn

efunden, ein ſehr ſchlichtes Zinshaus, deſſen

t den Praterauen ſahen. Jn der Einfahrthing ein großes Plakat mit den Worten „Redaktion und Expedition des „Jdealiſt“,
2. Stock, Thür 11.“

Ernſt hatte von einer Wochenſchrift geſprochen, welche ſein Vater herausgab.
Ludwig lachte jetzt aus vollem Halſe und Eliſabeth mußte mitlachen. Und ſo ver
flog ihre Verſtimmung. Sie ſtiegen die Treppe empor und ſtanden auf einem
Aangen Corridor, auf dem ſchmale Wohnungsthüren mit durch Eiſenſtäbe geſchütz
ten Fenſckrn von Küchen und Vorzimmern abwechſelten. Dieſe Fenſter waren mit
Vorhängen von verſchiedener Art und Reinlichkeit vor dem Einblick der Vorüber
gehenden geſchützt. Das eine Fenſter hatte einen ſehr ſchönen, geblümten, ſehr
jauberen Vorhang, und richtig, es war das Küchenfenſter des „Jdealiſten“. An
der Thür, die ſchmal und einflüglig war, wie alle anderen, ſtand der Name
„Meinardis“. Ludwig zog an dem Meſſingknopf rechts und drinnen gab eine

Bevor man öffnete, entdeckte Eliſabeth noch
eine ſanbere, zierliche Flickerei an dem roſendurchwirkten Vorhang. War es Fräu
lein Meinardis, welche ſo ſorgfältig flickte?

Eiue ſehr dicke Frau öffncte. Sie war einfach, aber gut gekleidet, und hatte
ein recht angenehmes, wohlwollendes Vollmondsgeſicht. Man konnte ſie weder
jung noch alt, weder ſchön noch häßlich nenuen. Jhre Haltung verrieth zu viel
Selbſtbewußtſein, als daß man ihr eine dienende Stellung zugetraut hätte, und doch
war ihre ganze Erſcheinung ſchlicht bürgerlich.
dieſer dicken Frau beginnen und fragte zweifelnd:

von 46-47 Kr., leichte von 46 47
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46-47 Kr. mittelſchwere von
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

*Berlin, 12. Mai. Slädtiſcher Central-Viehl of. Zum Verkauf flanden
3970 Rinder, 9827 Schweine, 1045 Kälber, 14,456 Hammel. Bei Rindern war der

flau Der Markt wird nicht geräumt.
M., II 53--66 M., III 47-50 M., IV 42 46 M. für 100Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie, wir J. 42— 53 M., kleine ausgeſuchte Poſten auch darü

Mai wurden 871 Siück aufge Sorte 65-—70 Pſg., 2. Sörte 60- 65 Pf., 3. Sorte Pf. H
Hamburg-Altona, 12. Mai. (Eentral-Viehmarkt).

rer
Anusländ. Eiſenbahn Privr. Oblig.

f.

Döhm., Rordbahn Gold 100,90 GDux-Bodenbach II. 6 090, 25 G
do. do. I1I, Gold 63 Gold 5 107 20Ga iz. Carl-Ludwigeb. gar. 85, 8betwbz G

Kaſchan-Oderberg b
Gold 98, 20 Go. o.Oeſierr. Franz Slaalsb. alle 83, 20bz B

do. do. von 1874 81 60 B
do. do. e 79,75 GOeſlerreſch. Rordweſtbahn 92, 89
do. do. Lu. B 92, 30 B167,70 G

61,76 b O
104, 10dz

do. do. Gold
Oeſterreich. Südbahn

do do

4

3

3

3

b

6

5

3

b

Reichenberg-Parduh., Gold 5
Ungar. Nordoſilbahn gar. 6 87,50 bz G
do. do. old 5 l02, 50 G

6

b

3

1

5

5

4

4
4

4

3
5

do. Oftbahn 1. Em.

CharkowAzow gar.
Große Ruſſf. Sigateb. gar.
Jwangorod-Domdrowo gar, 4
JelezOrel gar.
Jelez-Woroneſch gar
Kursk- Kiew gar.
MoscoRjäſan gar.

79,00bz
1oo, 60 d OJ

d

91 50
Rjaſan-Koslow gar. 97, 80 GRujſ. Südweſlbahnen (gar.) 94. 30 G
Transcaucaſiſche gar. 79,75bz GWarſchau- Wiener II. tot 80
Gotthardbahn IV. b 123, 00
Vank-, Hypoth. u. CEreditb.-Actien.

Zinſen à 10 v. ausgen Neichsbant 4
Dividende !889

Berliner Handels-Gefſ. 12 160, 2501 G
Brauuſchw. Hann. Hypoth. b 103, 60 G
Darmſtädter Bank tolDeutſche Bank 30 [163, 50 dz GDeutſche Genoſſenſch.-Bant 8 129, 60 b V
Dieconto- Geſellſchaft 14 216 706
Dresdner Vantk 11 146, 75b3 OGothaer Grunderedilvantk o 82,00 b B

do. junge 40 00 C. o 95,50 G
Leipziger Credil-Anſſalt 12 202. oodz B
Magdeburger Bankverein 6 114,50 d

do. Privatbank 52 19,00
Maklerbonk 9 116,75Nationalbank f. D. 10 128, 4093
Oeſterreich. Credit 152 !6, 10 b
Prenß. Bodencredit-Bant 612 120,0

do. Centralbodencredit.
409/0 E. 10 6, 00bz B

Prenß. roth van 6/2 121.600Reichsban 130 700,Sächſiſche Bank 5 114, oWeimariſche Bant s conv, 136,00

Hhpotheken-Certifieate.

Anhalter Landesbank 102, 00
Braunſchw. Hannover 4 1100,75 G
Deviſche Gründſchuld-Bant 101 60dz G4

o. do. 31 98, 0 bDeutſche Hyp.Bk. Berlin
IV-- VI. 10, 8904 10i 20

Eliſabeth wußte nicht, was mit
„Wohnt hier Profeſſor Mei

do.Votpaer Prnyien I. Abth. 3 4, 52
o. s a o. 90

S 2wm— eeeeeeeeereeose- W

M. für 100 Pf. Nach re

roßvieh 1. Sorte 62—65, M. 2. Sorte
100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. J. Sorte 28- 60 M.

andel ziemlich.

Mai ein Skand' von 164,4/6 Stück Borſlenvlehh. Wir nolkiren: ungern langſam.
gite ſchwere Waare von 45—46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere 60-63 dvon 47--48 Kr., leichte von 46— 47, Kr., Banernwagre, ſchwere von 46-46 mittl. 65 Pfg., meckleuburger 56--60 Pfg. und ordinäre Waare 40-—45

Kr., Rinmäniſche Bakonier, ſchwere Schweinehandel mäß
Mk., Mitielwaareerhandel Gut.

Köln, 12. Mai.

Pfund Fleiſch.

emII 10--55 We

Hornviehhandel

Golhaer GOrnunder. III.
rückz. 190

Dei ger V u.
eininger 46, r Phobr.Meining. Looſe re Bee

Brer Vodencr., rückz. 110

Il, 100do. Vu, VI, „l100de 115o. l100Preuß. Centralbodencr.Vk.,
rückz. 110

do. od 100100Preuß. Hyp. v. 120
do. odo loodo.

Süddeutſche Vodener,

Dividende
Anhalter Winſchinenb. A.
Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkoyff
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.-Gas.
Glanziger Zuckerſabr.
Greppiner Werke
Gruſon- Werk

alleſche Pegſchinenfabrit
ildebrand'ſche Mühlenwerke
elte, Elbſchifff.-Geſ.

Körbisdorſer Zuckerfabrik
Leopoldshall, chem. Fabr.
Magdeburger Allg. Gas
Magdeburger Banbant
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenſabrit
Skaßſurt, chem. Fabrit
Sudenburger
Zeitzer Maſchinenfabrik

Sei Kohlenwerke
Bochum. Gußſtahl
Conſolidirte Marie
Donnerémarckhütte

Gelſenkirchener
Harpener Bergwerke

örder Hütten
önigé- und Laurahütte

Lauchhammer
Magdeburger

do. St.Pr. B.Riebeck, Montan- Werke
Sag Gußſlahl
Sächſ.-Thür. Braunkohlen

o. do. St. Pr.Weſleregeln Alkali

Der Käkb

und ,„2 Uhr.
heiten) iſt offen

Mk. geringere Waare 54—67

*Hamburg, 12. Mai.

Sanen 42—50 Mk.

i

Vi, erkel 55—52 Mk. und Sauen 44--46 Mk. die 100 9
Preis von 65--75 Pfg. das Pfd.
Aufgetrieben 491 Ochſen, 1. Oualität 69, 2.

61 Mk. 44 Stiere, 1. 61 2. 56 9. 3 Mk. 365 Kühe und Rinder, 1. 63, 2. 59, 9.
I. 58-60 Mk. 650 Schweine, 1. 29, 2, 56, 3. 53 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

(Sternſchanze). Bericht vom 5. Mai bis 12. M
er II J Schweinehandel mittelm. Auf r Stck, n r u

7 Tara. Bakonier, Stück, reiſe: Sengſchweine kleine weine, 55——55 große 5Ka Tendenz des Kälberhandels ſlan. An den Ma
ebracht waren 120 Stück. Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe Beſte Waare 48-

k. geringere Waare per 100 Pfd.

Schaſviehtz. ekenſo, Beſte n Pfd c 69 Mk., Mit
hokſt. Marſchhammel

Pfg. das
engſchweine Mk., ſcwere Verſandtwaare 2

65,

Verlag der Aktiengeſellſchaft u Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: J. V. t

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Mart
Lei ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Lonis Lehmann für

2. Sorte 54- 57 M., 3. Sorie M. Kälber ſür per Pſ. 1. Sorte Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath 75-—80 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hommel (Lämmer

Wilhelm Anthouy filr Pol

Sprechſinude der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. wiſchen
Die Expedition, (Anſeratenannahme und Geſchäftsangele

93, 400
„2:98, 25 G

132, 10 B
27, 20 dz
113, 10
106,25 G
106,25 G
114, 60

101, 00 B

116,260

101,70bz G
95, 900 dz G

ioi, dodz

Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Zinéfſuß 4 90.

113, 00 G
2 125, 00

229, 80 bz G
167, 00etwdz O
73, 00 B

104,00
99, 26

u
T

SS

Dorkm. Unjon St. Pr. Ia. A.

d

r

O

2

157, 25 bz
323, o00
155, 1

2 176,75G
100,00 G
92,76bz G
90, o0dz B

2 169,50
2!2,00 B

2 131, 25 B
137 75 G

20 280,00 G
20 268, 00 z

Vernwerks- und Hüttengeſellſchaften,
18, ooetwiz

158, 60dz G

82, v
83, ob B
87, 2063 G
168 09bz G

186, 0obz G
31 00 B
137, 40dz B
122, 00 B
229,v0 B

181,50dz O

208,60
153,60 B

Vankdisconto in
Amſilerdam 21 London
Berlin 4 Parisdo. Lombard 4/2 Petersburg
do. Privatdisc.] 25/6 Wien 4Brüſſel 3

eeeeeerrrrrreeeeneeeerpcrreeee J -—=RiZ---

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Umrechnuungs-Counrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.k. 1 Dollar 4 Mk. 25 t 100 Rubel
320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20

Wechſel.

Amſterdam 100 gr. 8 T. 212168. 909
do. 100 Fl. 2 M. 2 e les, lLondon 1 vſir. 8 T. 3 20, 3659do. Lſir. 9 M. 3 120, 265Parie 100 Fres. 8 T. 3 S81 „votjdo. 100 Fres. 2 M. 3 s80 606

Petersburg 100 S.-R. 3 W. 51 229, 306
do. 100 S.-R. 3 M. 3212227 eWien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 172, 3 h

do. do. 100 l. M. 4 1171, 6 e
Gold, Silber- und Papierneld.

Cours in Mark.
Dollars per St. 4,1775 GDucaten per St. 9,71 bzJmperials per St.Napoleonsd'or per St. 18, 185G
Sounvereigns 20, 35Engliſche Banknoten per Lſitr 20, 355 b
Lad. Banknoten per 100 Fres. 81

eſterr. Banknoten per 100 l. 172,50v 9
do. Silberconp. (Berl. einlösb.) 172,25

Ruff. Banknoten per 100 9Rib. 230,50 61

Leipziger Börse V. 13, Mai
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 31 99,00 G

Creditbr. des Sächſ. Landw.
e n Gewiſch 31 99,00 Gdſch. d. Mansf. Gewkſch.Squlvia v. 59 67 ((cv,) 4 1076
do. von 1875 (cv,) 4 o 75do. von 1882 4 302, 50do. von 1879 41 102, 50

Altenburg Zeitz 4 185,00 G
Auſſig-Teplitz 4 101 60
Leipziger Bank do. 62 90 4 133 90Pd Die Geſ. o.

do, Tredit- u. Sparbank 4 134 0023

Cröllw. J et 4 100, 200
ſleſche StraßenbahnSoll Div. v. 88 80 4

ipz. Malzſahr. Schkendi27 86/87 h 4Thür. Gasgeſ. Leipz. St. i. 4 168,7601
alleZucerroffineg e es 4 551,608

A „Teplitzer Pr. Obl. 4 103,00 Pv e W v. P
GrazKöſlacher do. v. 72Prad Turnauer do. 5 93, 00
DörſtewihßRattm. Br.J.A. 4 74,50P

i u. Solar.-Fabr.einer 88 h 4 102, ob O
Mansfelder Knure fco. 690, 00

a

Trotz dieſer ſonderbaren geſchäftsſtubenmäßigen Einrichtung ma s 8
mer keinen unwohnlichen Eindruck. Die FFenſter waren mit weißen, urchſichtig
Vorhängen, allerdings von der billigſten Sorte, verhüllt und auch mit blühend
Topfgewächſen geſchmückt. An den Wänden ſtanden auf kleinen Konſolen ant
Büſten von Ephen umrankt. Alle die nüchternen Arbeitstiſche zierten kleine Ve
chenſträuße.

Durch die geöſfnete Thür des Nebenzimmers ſah man mehrere einfache Bett.
Au dem Schreibtiſch ſaß ein alter Mann, der ſich beim Eintritt der Fremde

erhob. Es war eine hohe, imponirende, wiewohl allzu hagere Geſtalt. Saä
ſchön geformtes Haupt war von ganz ergrantem, aber reichem Haar umgeben. A

nehmen.

unbekannten, alten Mann zu beſuchen.
Jch lebe vereinſamt und vergeſſen in dieſer großen Stadt, obgleich mein
ſo warm für die Menſchheit ſchlägt. Meine Kinder ſind mein einziges Gut, me

einziges Glück. So danke ich Jhnen, liebes an Eli
„für das Gute, das Sie meinem Sohne Ernſt erwiefen haben. Nun aber geſtatte
Sie mir,“ er winkte der dicken Frau, die mit wohlwollendem Lächeln in der Th
ſtand, „Jhnen die treueſte Freundin meines Hauſes vorzuſtellen, unſere wacke

nardis?“ Hausfrau, Frau Obermeier.“h „ga, ich bitt'!“ erwiderte die Dicke, freundlich lächelnd, „ſpazieren's nur Frau
erein!“

Sie betraten einen habdunklen Vorraum, der durch eine Glaswand abgetheilt
war. Hinter derſelben ſtand auf einem Tiſche ein Nudelbrett mit einem Teige.
Jm Hintergrund ſah man ein Herdfeuer flackern und eine ſchlanke Frauengeſtalt
ſich bewegen.

err Profeſſor, Sie kriegen Beſuch!“ rief die dicke Fran, die Thür des Zim

Es war dies ein großes lichtes Gelaß, ein Eckzimmer mit drei Fenſtern.
An der Wand, den Fenſtern gegenüber, ſtand ein großer, dunkler Divan. Jn der
Richtung des nächſten Fenſters ein langer, mit Oelfarbe geſtrichener Tiſch, auf
dem einige Stöße ungefalzter Zeitungen, dann mehrere gefalzte Blätter mit adreſ

Daneben ein höchſt einfaches Schreibzeng und ein
An den Fenſtern hin ſtand ein großer, prunkvo

Konzertflügel, der ſich in der dürftigen Umgebung recht abenteuerlich ausnahm.
Am Fenſterpfeiler ein großes Büchergeſtell, vollgepfropft mit Schriften und Pa
pieren aller Art, an ſeiner Seite ein kleineres Geſtell, darauf eine ſchwere Menge

II

mers ö

ſirten Streifbändern lagen.
Pappſchüſſelchen.

gefalzter und ungefalzter
vielfach abgetheiltes Repoſitorinm befeſtigt, deſſen offene Fächer mit Buchſtaben

eitungen.

bezeichnet waren und Briefpackete enthielten.

ausſehender

gehört.“

dieſelbe.

dem abgemagerten, aber auffallend ſchönen, klaren Antlitz leuchteten große, blau
durchdringende Augen.

Der Profeſſor begrüßte den Beſuch mit würdevoller Freundlichkeit. Er we
überraſcht, denn Ernſt hatte denſelben nicht angekündigt. Doch verlor er auch ni
eine Sekunde lang ſeine würdevolle Haltung.

Ludwig ſtellte ſich und ſeine Couſine vor; der Profeſſor lud ſie ein, Platz

Beide Söhne waren abweſend. Ernſt ſollte in den Prater gegangen ſein, u
zu ſtudiren. Er ſollte ſein Examen wiederholen. Felix war durch ſeine Klavie
ſtunden außer Hauſe beſchäftigt.

„Es iſt ſehr gütig von Jhnen,“ ſprach Meinardis mit ſeiner wohlklingende
Stimme, doch etwas dozirendem Ton, „einen weiten Weg zu machen, um eine

Sie bereiten mir damit eine ſeltene Tr
erz do

räulein,“ wandte er ſich an Eliſabeth

bermeier lächelte die beiden Beſucher vergnügt an.
„Jch bitte Sie, liebe ne Obermeier, rufen Sie meine Tochter.“
„Die einfache Fran,“ ſagte der Profeſſor, als die Dicke hinansgegangen weh

„iſt nicht nur die treueſte, ſie iſt die einzige Freundin, die wir beſitzen. J
bitte Sie alſo, keinen Anſtoß daran zu nehmen, daß ſie nicht zur „Geſellſchaf

Ludwig und Eliſabeth, obgleich nicht frei von einer humoriſtiſchen Auffaſſun
dieſer Freundſchaft, verſicherten dennoch ihr Verſtändniß und ihre Sympathie f

Inzwiſchen erſchien Frau Obermeier wieder, begleitet von Thereſe Meinardi
einem ſchlanken, graziöſen Mädchen von etwa achtzehn Jahren. Jhr Geſicht e
ſchien anfangs ſehr unſcheinbar, bei näherer Betrachtung erſt gewahrte man, die
es dieſelben regelmäßigen Züge hatte, wie der Profeſſer.
farblos, die Lippen biaß, das braune Haar ohne Glanz. Die grünlichen Auge
hatten einen ſinnenden Ausdruck.

Vater und Tochter machten, der Erſtere trotz ſeines Alters, die Letztere tre
7 einigermaßen kränklichen Ausſehens, einen heitern,

An der Wand darüber war ein kleineres, oher mochte Ernſt ſeine Geſpenſteraugen haben tEliſabeth fand fögleich Gefallen an Thereſe, deren Wangen einen leichten W
derſchein des Herdfeners zeigten, und ſagte ihr etwas Frenudliches. Gewiß

te das Zi

Der Teint war etwa

gewinnenden Eindru

über
Elbu


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 112.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (6)
	[Seite 5]
	[Seite 6]







